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@ Spannende Handy-Games: jeden Monat neu’ - mit deinen TOGGO Stars. 
® Spiele, Spaß und voller Überblick: kostenloser Zugang zum TOGGO Portall' 
®@ Dein eigenes Markenhandy: supergünstig* dazu! 


® Deine Eltern kannst du immer anrufen’ - und das sogar umsonst! Nıle/aj|=) 


® Ein Handy-Angebot', so sicher, dass deine Eltern nicht nein sagen können! 





IILLO mobile Vertrag mit einer Mindestver tragslaufzeit vor 24 Mon, Welcome Kit einmalig 19,95 €, Pakelpreis mtl, 9,95 € und 
weiteren verbrauchsabhängigen Entoelten; Standard-Inlandsoespräche 0,25 £/Minute, 5M5 0,15 €& MMS 0.39 € Taktung 60/1. Im 
Pakeipreis inkludierte Leistungen: al unbegrenzte kostenlose Verbindungen Innerhalb Deutschlands zu einer deutschen Festnetz- 
rufnummer oder einer deutschen Mobilfunkrufnummer, b) kostenlose Nutzung des TOGGO Portals, c) mtl. ein neues Lernspiel und 
d) acht Ortungen mit der TOGGO mobile Ortungsftunktion per 5M5 oder über www. TOGGO-MOBILE.de. Zur Erhöhung der Sicher 
heit für Kinder sind folgende Verbindungsarten gesperrt: Sonderrufnummern u, Mehrwertdlenste, jegliche Verbindungen (>prache, 
545, MMS etc.) in ausländische Fest- u. Mobilfunknetze sowie abgehende u. ankommende Verbindungen im Ausland. Preise in 
Euro und inkl. der gesetzlichen MwSt, Anderungen und Irrtümer vorbehalten, Mindestalter für den Vertragsabschluss: 18 Jahre 
Angebat befristet bis 31.12.2007, Weitere Informationen unter www. TOGGO-MOBILE,.de, © Mtl. ein neues Lernsplel Im Paketpreis in 
kludiert. Download im TOGGO Portal, max. drei Downloads pro Lernspiel, Datenrwolumen für den Download wird nicht berechnet 
Hutzuns nur mit geeigneten Handys möglich. Kostenlose Mutzung des TOGGO Portals. Gültig für paketvermittelte GPRS-/UMTS- 
Datenverbindungen innerhalb Deutschlands u. innerhalb des TOGGO Portals unter.der Adresse wap.TOGGO-MOBILE.de. Aussenom 
men besondere Entgelte für Inhalte und Services, Nutzung nur mit mind. GPRS-Tahlgem Handy und bei entsprechender Endeerdte 
einstellung, Übriee Internet-URLs und URLS für mobile WAP-Portale sind gesperrt, Preise und weitere Informationen zu den Marken 
harıdys u niter www. TOGGO-MOBILE.de Unbegrenzte kostenlose Verbindungen innerhalb Deutschlands zu einer deutschen Fest 
netzrufnummer oder einer deutschen Mobilfunkrufnummer (außer Sonderrufnummern) 
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s war eine wilde Zeit, als das Lustige 

Taschenbuch seine ersten Käufer und 
Liebhaber fand. Das ist jetzt fast auf den 
Tag genau 40 Jahre her. Und wie der Zufall 
so will, war das auch die Zeit, in der „Die 
Käfer”, die berühmteste und erfolgreichste 
Rockband aller Zeiten, ihre letzten gemein- 
samen Stücke aufnahmen. Das Studio, in dem das geschah, 
stand in Entenhausen. Ihr könnt gespannt sein, wer heute 
dort wohnt und eine unglaubliche Entdeckung macht ... 






Den reichsten Mann der Welt plagen weitaus existenziellere 
sorgen. Er hat einen Taler zu viel eingenommen und soll daher 
eine Million mehr Steuern zahlen. Um Verluste nachweisen 
zu können, soll Phantomias vor Zeugen die Duck’sche Bank 
ausrauben. Es bleibt allerdings abzuwarten, ob sich der Held von 
Entenhausen so einfach von Dagobert Duck vorführen lässt! 


Ein Steuersparmodell der ganz besonderen Art verwirklicht 

Dagobert Duck, als er sich kurzerhand zum Wesir von Weia- 
Weia wählen und sein gesamtes Vermögen auf diese kleine 

Südseeinsel schaffen lässt. Ein perfekter Plan und alles hätte 
so schön sein können, aber dummerweise kommen ihm die 

Panzerknaäcker auf die Schliche ... 


Alles Liebe und herzlichen Dank 
an unsere treuen Leser! 





Ob-La-Di, Ob-La-Da... —“ 
While My Guitar Gentiy = 
Weeps... Don't Pass | 
Me By... Honey Pie... 
Cry, Baby Cry... 


..dJass sich „Die 
Käfer”, die berühmteste und 
erfolgreichste Rockband aller 
Zeiten auflöste! 
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Mark & Laura Shaw (Story), Fecchi (Zeichnungen) 



















ı ...einem 
| Album, das nie 
erscheinen sollte, 
weil die Band 
auseinanderging! | 








Mach Jahren künst- 
larischer Kämpfe 
kam es zum großen 
Krach bei den 
Aufnahmen zu ihrem 
letzten Album... 














„als klar wurde, 
dass die Welt nie- 
‚(mals die letzten 

Lieder der Käfer 
hören würde! 








sahen sich mit 
einem Mal in schiere 
Verzweiflung gestürzt... 











Es spielten sich 
unbeschreibliche 
Szenen ab! 





Ja, es war das Ende einer Ara... | Denn auch heute 
aber eigentlich haben uns die ist ihre Musik noch so 
Käfer nie wirklich verlassen. populär wie eh und je! 





‚Auf jeden Fall die Leute. 
Früher waren sie wohl 
leichter zu beeindrucken. 


| Ein bisschen viel Rummel 
um vier Burschen in 
bunten Klamotten. 


Nedien- 
gläubig 
waren die! 


Man könnte E 
meinen, sie 
waren eine Ärt! 


die haben 





Von euch hab 
ich heute noch 
keinen im Freien f 










(d Während ich \ 
HA mir Blasen 
DE beim Jäten hole, 
ER a verblödet ihr 

7 A \ vor der Glotze! 












Das ist ein Bildungspro- 
gramm, Onkel Donald! 






(seschichtel 
Es geht um 
die Sechziger- 


Bildungsprogramm?2 / Faul sind sie, 
Die erzählen mir was 4 die Buben, das ist } t 
vom Pferd. Te wenn sich die 
Fi Knaben interes- 
siert zeigen... 





? Geschichte? \ 
Glaub ich das }| 
halt auch noch. 





„mache ich den Vorgarten eben ) II | Zu Ähem... wisst ihr big wenn Ihr such fü 
zum Fundort! Dann gräbt er sich "fl a unanm 
Ma on selhetlin haha All | | Garten an der richtigen Adresse. 
& | | | zu. A, ap u ii { I £ 


unserem alten Baum, die unleserlich | 
geworden sind? Nun, die geben 
Zeugnis von antiken Stämmen, die 


[u 
ü u 
rem lie. 
j En [nr 2 u LE 


Ich sag euch, dieses Haus steht 
auf altem Stammesgrund, wo es 
von Fundstücken nur so wimmelt. 
























pen Das ist eine 
Fb: ne | Ernst, wofür Pfeilspitze 
Pr Ren haltet ihr das? | in perfektem 
mm um | G Zustand! 

‚ Bartel_ 2 ne 17 
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Das sieht \ [ Zeig doch 
tatsächlich | mal her! 


Jedenfalls 

macht uns noch mehr 

das neugierig, |\ davon gibt? 
Onkel Donald. | : 


Versucht nur 
euer Glück, IF 
Jungs! Ich wollte ff 
ohnehin gerade |} 
ein Päuschen 
machen. 


- 
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Ist das den jungen 


Ss a 
nn Herren Beweis genug? 


ist wirklich 


Überlass 
| uns ruhig die | 
Grabereil 


Wir 
sammeln 
| schließlich 
\ Pfeilspitzen! 




















So macht mir Gartenarbeit ..Konzertmit- | Jetzt haben wir \m 
am meisten Spaß, wenn sie Ü® schnitt der Käfer | | sn den halben Garten] 
andere für mich erledigen. von 1967... ; | umgebuddelt... 


„Jäund nichts als 
Zwilisationsmüll 














Schöne Zivilisation, wo 
die Leute ihren Abfall in 
Nachbars Garten pfeffern. 


Ich hätte qute 
Lust, den Spaten 
hinzuschmeißen. 


Dashat Alteisen fehlt 
ern nach Metall | noch in unserer 
Dasssiehteher \ / Die ist jedenfalls nicht at | jj geklungen! Sammlung. 

nach Stah- / | genug, um aus grauer je Ä 
| kassette aus, A, Vorzeit zu stammen, 





Wir Hilfst du uns, 
haben was fl es aufzu- 
| gefunden! machen? 


Ihr habt ganze 
die Beete bloß noch ze 
zu bepflanzen! 


Hier! Davon findet ihr noch jede 
Menge. In der kleinen Kiste in eurer 
FLRRPIERKANTWETICR| 


Arbeit geleistet! 


Vergesst den Kram! 
Danke für die tatkräftige 
Unterstüt- | 
2 Nzung, Jungs! | 


Da könnt ihr mal sehen, Kinder, 
wozu ihr fähig seid, wenn ihr nur 
wollt! 


Wie 
bitte? 


Jetzt merk ich's erst! Das Teil stammt aus 
unserer Pfeilspitzensammlung! Ist das 


Du hast Aber nur, um euch 
uns ge- auf den rechten Weg 
und an die frische 
Luft zu locken! 








Kinder- Einer wie du Du kommst dir auch 
schinder JA schämt sich für } bloß so schlau vor, weil wir 
en gar nichts. so dämlich sind, 


er 


# 







Ja, lach uns Hier, den wertlosen 
nur aus. Wir Plunder kannst du 
haben's behalten. 

— | verdient. 


> Könnt ihr nicht aufpassen, wo 
ihr den Schrott parkt? 


- Nur damit du’s 
weißt: Wir treten 
in den 
Streik! 











Können 
könnten wir 





wollen wär nur 
halb so schän. 


nn 


[So was von schlech- \ 
te Verlierer! Von wem 
\_ diedas haben? / 





Wobei es zugege- 
benermaßen wohl ein 
hartes Stück Arbeit war, die 
Schatulle freizuschaufeln. 


Irgendwas muss 
da drin sein. Sonst 
hätte man sie... 


„bestimmt 
nicht 
verbuddelt. 
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Verflixt, sie geht 


| | „aber möglicherweise \/ Und die will 
\ der Spitzhacke steckt tatsächlich irgend- A] ich natürlich 
X versuchen... eine Kostbarkeit nicht beschä- 
- dadrin. m 


nicht auf! Das Teil | \ 
klernmt:! / 









Tag, Donni! Hab jetzt 
keine Zeit zum Plaudern. 






Da muss ein 
Fachmann ran. 





Och, Ich dachte, du könntest kurz | 
diese Kiste für mich aufmachen, Zeit, keinen 


Keine große Sache. mir wenigstens 


einen Tipp? 


Kipp das Ding draußen bei den 


| Kalkklopperklippen über die Kante, 
| das wirkt todsicher. 





Aber wenn die Kiste 
unten aufschlägt, | 
= springt sie 

vielleicht 


Sinn der 
Ubung. 


| Idee! Danke, 
Schonnil 


4 Tja, Röntgen- \[Aber Sie haben 

aufnahmen mich neugierig 
sind nicht gemacht, Herr 
eben billig! } 


Und wenn was 


Wertvolles drin ist? | 


Das könnte doch 


Schaden nehmen! 


an wen ich 


Dann lass 
den Kasten 
\vorher räntgen! | 


Mein Zahnarzt 
hat ein Röntgen- 


mich wende! /| gerät. Vielleicht... IHR 


„macht er 
es, Gegen 


Ich hoffe, die 
Kiste ist randvoll 
mit Baremi! 





Kein Bargeld. Nur eine Ansamm- 
lung von offenbar hochgradig 
geschmacklosen Klamotten und 
irgendwelchem Hippieschmuck. 


Das hat |f Ich würde sagen, das kommt 
sich nicht auf den Blickwinkel an. 
gelohnt. / _ — 


„und was hat 
man mal in eine man davon? Noch 
Schatzkiste.. Wri>\ mehr Schulden! 
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Nein, ich sehe 
da noch eine 
Spule. Mög- 
licherweise eine 
alte Filmrolle. 


Für mich durchaus, 
ı sofern sie fähig sind, die | 
Rechnung zu bezahlen. 


Das wäre Onkel Dagobert nie P; 
passiert, Hrmpfl! Der Koffer fliegt 
unterwegs über die Klippe! 


Und wenn es 
nur Ist, um ihn 
endgültig los zu | 





Und es war hier, in ihrem Entenhausener di Pas alte Studio 
Studio, das längst abgerissen wurde, wo «da ist halb so spannend 
a die Aufnahmen zu ihren letzten großen wie das, was 
Mann, die singen ‚" ie ‚we 
immer noch das: J | Hits stattfanden! ll ! davorsteht! 
Hohelied der son ] ai, ‚he Fi 


Ni il - DB r | 
N N) Als ih s m; N Fa HR: stimmi! 









So werden 
unsere Namen 
immer weiler- 
wachsen! 


| Der Baum sieht ganz genauso aus wie 
der in unserem Garten, Nur ein wenig 
kleiner ist 


Nun, leider hat sich die 
Band kurz nach diesen 


mi _ Filmaufnahmen aufgelöst. 
— 
= | 











Ja, aber unserer ist 

unverwechselbar. Da 

hat irgendwer irgend- 
was eingeritzt. 





Dann steht unser Haus Heute vor en, 
heute da, wo einst das vierzig Jahren! 
Studio gestanden hat! - —i 4 


Da 





Ist unser 





sehen wir 
nach! 
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Aber sie 
sind inzwischen 
unleserlich. 


Wir haben ja immer an 
diesen Schriftzeichen 
herumgerätselt. 


| ıen Yı dd Bi 
schnall ab. V ; 
| IX Kr 

Ä ' Wenn du dir vierzig Jahre ' 


dazudenkst - absolut! 
as sind die Käfer! / 


Jetzt bin ich 
doch total von Ja, tatsächlich! 2 
den Socken. Dass Kinder in eurem Jj Yo wir uns selbst 
| | Alter uns kennen! 7\ kaum noch kennen. 


Wer heute die Glotze einschal- Nein... also, das istwohl, Deshalb sind 
tet, kommt um die Invasion weil sich unsere Trennung zum Bg Wir auch hierher- 
der Käfer gar nicht herum! . Vierzigsten Maljährt. |, gekommen. | 


Haben Sie 
das denn nicht 





Wisst ihr, Könnte es sein, i | N Pu , [ Genaul Also | 
genau hier hat f dass ihr mal was |kz I IT ,\ habtihrsie | 
unser Studio | ausgebuddelt RER N gefunden! 
gestanden. habt, was wir 2 : "zn Ä 
| | damals... 


=. nern er, wissen wir 


\ 8 } 


wir haben sie | 
unserem Onkel hat er mit- 
\ Donald, äh... 2 genom- 
\_ geschenkt. 


Aber sicher versucht f 
er, die Kassette 
aufzubekommen. 


Verstehe! Kommt, 
und gas ehe es zu 
heißt, er ist 


N - - A E ö = f 
bei Schonnil I 5 spät er 





= ea Oh, wir gehen 


lieber nicht zu 
Wir können Fuß, wenn es sich 
vermeiden lässt, 


Unsere Beine 
sind nicht mehr die % 
jüngsten. | 


Wir pofen alle in 7 
'nem Purpurperlen- 
taucher... 


Aber hat Onkel Donald denn — Ich, äh... hab ihm geraten, das Ding 
nicht gesagt, wo er von hier aus "| draußen bei den Kalkklopperklippen 
hinwollte, Schonni? über die Kante zu kippen. Aber das 
\r | war natürlich ein Scherz! 





















Die Klippen kenne ich, Da war früher 
mal ein Steinbruch und dann haben 
sie ein Adlerreservat draus gemacht. 

Fahren wir! u 





Nur mal aus Neugierde... 


Etwas absolut 
was ist denn in der Kassette? | r 


Unersetzliches, 








ji Gut! Hoffen wir, 
dass uns Onkel 
Donald nicht 
zuvorkommi! 


Dafür, dass es wert- 
los Ist, wiegt das 
Ding entschie- 
den zu viel! 


Ab mit dir, 
| Blechauster, 
'zugepapptel / 


Glück gehabt! Keuch! Das war | f 
echt um Haaresbreite! M 


Was ist los? Wer 
sind die greisen 


Genossen dort? ya 


Ich bin froh, wenn ich L_ ee 
die Last endlich os fu u 


bin. 


Ja, da ist 
| jemand! Ihr müsst 
ı uns helfen, Jungs, 
i dafür sind wir nicht 
A mehr flink genug! 


Die Stahl- 
_ kassette ge- 
N‘ hörtihnen! | 
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Aber ich hab ' 
genug. Ab mit 
Schaden. / 


Verstehe. Ihr 
wollt mich immer 
noch auf den 
Arm nehmen mit 
dem Tell. 


en a # 
iR = - I 












Pah! Für 40 Jahre älter als 
| nieht mehr ganz jung sind wir | 
noch erstklassig in Schuss! 


Ob die 

Kassette | 
das 

aushält? 


Glaubt ihr, ich bin wirklich 

so dämlich und halte diese 
Tattergreise da für die 

Käfer? 











a en u 


Und da kullert das Band 
davon! | 
















Ich kann's 
kaum mit 
ansehen! / 






Unsere 
alten Band- 
klamotten! A 






22 


Das Tonbandmit | | Dasollı | Das sind wirklich 
den Aufnahmen für mich doch HI die Käfer. Alle vier! 
unsere letzte Platte! Idas Kö nl Wenn das kein 

„) | Wunder ist, 


Zuerst wollten 
wir es damals 
vernichten, aber 
dann haben wir's 
nicht fertig- 
gebracht. 


Es steckt 
2 zu viel Herzblut 
“ drin. Also haben 
wir es stattdes- 
sen vergraben. 


el ”, = Aha, jetzt ist der | 
I \ Kreuzer gefallen. / 
0 ge > ‚ A = seien ? 


I % 


noch nicht zu 

spät. 

Bahn! Das - . 
A entkommt mir 
nicht! 7 Retten 
Sie das Band! | 
Sie kriegen 
auch einen 

Anteil! 


Nil 
i 
w 








Komm her zu mir, 
du kleine rollende 
Rubelmühle! 






Wie der sich 
ins Zeug legen 
kann. 


9) 






Jedem seine 
Pfeilspitze. 
Nur dass die 
von Onkel 


Tr Donald rund 
EN ist. 


















Aber das Gebüsch 
wird meinen Sturz | 
bremsen. 


Liebe Güte! Ich wusste gar 
nicht, dass der alte Steinbruch 
mehrere Ebenen hat, 4 


Da geht's ja 
noch mal in 

eine richtige 
\ Schlucht! 







Hat derdenn |f Die Schlucht ist doch voll 
keine Augen im|| von Akaziensträuchern und 
Kopf? D, Brombeerbüschen! 





Was jetzt? Warte mal! 
Runtersteigen und Fl Hört ihr das? 
ihn raufholen würde 
ich eher ungern, 


Hrmpf! Wenigstens kann 5” 
ich auf diese Weise den Rn 
Weg nicht verfehlen. 


= Autschl 


Die kann nicht 

| weiter rollen als 
bis zum Ende des 

Bandes. He? 74 


Geschafft! 
Der Rest ist 
einfach! 


Die Spule 


ir \ liegt hier und... , 


Önkel Donald! 
Wir können das 
Band sehen! | 


Eskommt | 
gerade ins Freie 
gekullert! 


Spule ist fast 
leer! 


Ich muss 
nur noch die 
Spule finden. 





- 2 u 
fe — 
A . E: hy T — 


Spinnst 
du? Du bist 
doch kein 


Vorsichtig, 
Onkel Donald! Tu 
dem Adler nicht ,; 
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Oder ich 
rupf dich, 
er dass es nur 
— so zupft! 
Gib 
das her, du 
diebischer 


steht unter WW 
Naturschutz! ss 










Hollal Sie 
kommen direkt 
auf uns zul 


Ich bin tief 
gerührt von 





Sagt uns © 
die Wahrheit, uns die 

Jungs! Klamotten 

Ä > noch... 4 


„oder 
sahen wir nur 
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Eher Für einen 
erschre- N Adlar jeden- 


Geschafft! 
Es hat Stunden 
gedauert... 


Kein Problem, 
Kinder. Die Tontechnik 
vollbringt heutzutage 


Wir bringen 


das Band 
sofort Ins 
Studio! 


okay, Onkel | 
Donald? 4 


Aber 
ich hab das 

Band. 

Achz! 


f Ich fürchte nur, es hat 
bei der Aktion ein wenig 
Schaden genommen. 


nun ist das 
Band wieder | 


Tut mir leid, aber es ist, | 
als wäre das Band nie 
bespielt gewesen. 





| Schätze, das Teil ee Gelöscht? | 
ist irgendwie gelöscht Aber wie denn 
worden. das? 


hätten es ratzfatz 
gelöscht. 


Was hast du 
getan, Önkel 
Donald? 


{ 


| Reibt es mir nur rein!|f Es tut uns 
Und die Rechnung für || furchtbar 
die Röntgenaufnahme leid! | 
steht auch noch aus! } — 





Te u N | 
Wie gewonnen, 


so zerronnen, 
nicht wahr? j 


Was weiß ich? Diese alten Bänder 
sind sehr empfindlich. Vielleicht war 
es einem Magnetfeld ausgesetzt 
I 


“Oder 
Röntgen- 
\ strahlen? 


Mensch, das | 
Band warein | 
Vermögen wert! 


M unbezahl- 


Ya} r 






Aber wisst ihr, was ich em 
_ gemerkt habe bei un- Bu 
serem Wiedersehen? | 


scheinlich | 
dasselbe 
wie wir alle! | 


ET 


Dass wir es 
vermissen, als 
Band auf der 
Bühne zu 
stehen! 


[1 


# 


Er 


N 
NN 
RN 


AN 


N - 


i Spaß zuzu- 
| sehen, wie die 
, sich reinhän- 
m gen. 


| i „ i NG ER E 
Später... [ Das Comeback Macht ja auch Hr il VLREEEE, 7 
der Käferistein /i | Pie 


Ihre Fans lieben sie 
noch genauso wie vor 
vierzig Jahren! | 


Magst dunicht { Nein, 
auch den Auftritt PA das tut mir 
der Käfer sehen? 


Ich find die Musik auch cool, 
das geb ich ehrlich zu. 


} Er) 
HH, 
Ah, Al or 
LE 
Hi 1) 


e heute das ideale Wetter 
Anarn für die Aussaat. ' 








Der Garten 
soll künftig 
nichts anderes 
hervorbringen 

als Gemüse. 


Und Pfeilspitzen! 
Grummel! 





Welch grausiges 
Kreischen erfüllt da 


Laufen Sie, wenn = | In dem Haus da vorn 


Ihnen Ihr Leben , ; | geht etwas Unge- 
lieb ist! Bi heures vor sich! 





& = 
u 7 Ta | De 


Giorgio Figus und Bruno Sarda (Story), Marco Palazzi (Zeichnungen) 


= =. u = 2 E u 
— m E 
% —— = 


= Zn 


V- ug 





"u 
” 
E — zu, 
.. ie u E In 
’ e —— =71 = 
F Zn j = 
E 1 ee m : ı ! - rn 
F — — ı j a m 


Bist du sicher? Also mır AH ..Dudelsack gar nicht Äh... wie man's 
Rose so monströs vor! _/ nimmt! Was willst 
Ä \ du denn damit? 


u“ 









Vorige Woche 
stöberte ich in einer 
, kleinen verstaubten 
a Bibliothek herum 


| „garantiert | 
gefallen!“ 











lange Geschichte, j 
aber sie wird _ 










„...dabei fiel mir ein alter £7°Y 





‚Die Chronik der " ): 


Foliant in die Hände!" A - 
McDudelsäcks...”. er 
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Demnach ist der Schatz 
des Klans in einer 
{ Burg versteckt! Dieses 
ı Versteck findet man 
aber nur... 





Ich hoffe, die klingt 
angenehmer als 
_ der Lärm 


Melodie auch in 
den Mauern 
der Burg ver- ı 


äußerst 
kostbar 
sein, dieser 
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L J N 
— m [ — 
E_ 


> ee 
| 


En . 


ALTAR 


| Es sei denn, du willst \ 
damit die Gespenster 
| aus der Burg treiben! 


Muss er | 


..wenn man das Rätsel 

der MceDudelsäcks löst 
und vor dem Versteck eine 

4 bestimmte Tonfolge auf 
einem Dudelsack spielt! 


IR: 


Hmnpf! Sehr geist- 
reich! Wirklich! 


Es soll sogar heute noch 
einen garstigen Wächter 
geben, der ihn pP 

behutet! 


= N 
= 





Das wird eın 

Hund sein oder 
ein vierschrötiger 

Aufseher mil 
einem Knüppel! 


| Was hat Nessie denn 
damit zu tun? 


Lind wenn Nessie der Wächter 


der MeDudelsäc Ei 


ist, dann.. 


Sicher nicht, | 


Schluck! Das 
Ungeheuer von 
Loch Ness? 


Ich glaube eher, dass 
es dieser Kamerad hier A 


| Na, die Burg der = 
ı McDudelsäcks liegt am Loch 

Ness! Ach ja, das hatte ich ganz L 

vergessen, dir zu erzählen! 


„wäre bewiesen, dass 
an es sie tatsächlich gibt! 


Das wäre | 
wirklich eine 
Sensation! 
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m Allerdings! Des- 
= halb sollten wir... au | 
; verflixt! | 


Ups! Äh... 
tut mir leid, 
Micky! Es war 

eine Katze! 


...dem Ding da bläst" Aber was soll ich 
kannst du mich in Zu- | denn machen? Ich 


kunft auch zu deinen / muss nun mal üben! 


Feinden zählen! _ 


J6 


A Dr. Krantz spioniert mir 
ft. wieder mal nach! 


Aber es hätte Krantz 
4 oder einer meiner 
Am anderen Feinde 

ar, sein kön- 


Ich hab mir sogar ein Lehrbuch 
gekauft! Aber leider hat das 
_ bisher nicht viel 





Wie auch? Du musst erst einmal Tirili! Tiritü! | 
lernen, nach Noten zu spielen! 





Siehst du? \ | Hm! Ich wollte dich 
Es ist wirklich } zwar nur um deine Hilfe 


kinderleicht, 4 beim Lösen dieses 
Indiana! ar Rätsels AM 
AN 








Doch am Tag 


..aber als Dudel- Was? Nie darauf 


sackbläser wärst im Leben! 
du weitaus 
hilfreicher! 4 





Hehehe! Ich * 
wussle, dass du 
mich nicht im Stich 4 
lassen würdest! 4 
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IchkannRät- Wes/ Und mit dem Dudelsack 
sein eben nicht Fee wirst du es sozusagen Je 
widerstehen! — =. __ Spielend lösen! 7 


„ hier über alles kippen, mag | < Sie können gerne noch 


rt ich nicht! ._ mehr haben! 
HH I ' d | Bi | - 
1 27 ] k 


Ze Ahl Das ist aber ein Spielen Sie denn | Um ehrlich zu | 
Ede schönes Instrument! schon länger „sein, Ich fange | 
I = uf Dudelsack” m „gerade an! | 
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Na, das wird schon! i 
Es geht ja nur um eine 1 der Humpen, den ich [| Schoppen kommt 2 
bestimmte Melodie! „os - 


bes 


di vor zehn Minuten ge ‚sofort! _ 
En tellt hab? 









"Apropos Geduld... gestern gl Während des Flugs 
Abend hat mich das Rätsel der = hab ich mich auch 
McDudelsäcks fast um den daran versucht..." 


> 









Tja, wen 





sagst du das, 
Indiana? 


| Aber vier Augen sehen | A Nicht jetzt! Jeder von! 
mehr als zwei! Lass es denen könnte Dr. 


uns gemeinsam... Nr Krantz sein! 
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Jetzt hör aber auf! Das 
hier sind alles echte 
Schotten! Würden sie 
sonst diese scheußliche 
Minzsoße essen? 


j [ Erst wenn man sich seinen 
\ Weg mit der Axt bahnen 


h muss, reden wir hier von 4 


Nebel! 
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Verrätst du mir 
wenigstens, wo dıe 
Burg der McDudel- 

säcks liegt? 


irgendwo in dieser 
Gegend hier sein! 


f Aber bei dem Nebel ist \ 
es fast unmöglich, den } 


Nebel? Heute 
ist es allenfalls ein 
wenig diesig! 


Wie 
auch immer, 


wenn ihr zur Burg 
‚der McDudelsäcks 
































Äh... ich dachte, wir Nicht doch! Das nutzt nur 
würden mit dem unnötig den Straßenbelag ab 
" > Wagen fahren! rund kostet jede Menge Sprit! | 








„kann ich euch 
nach der Sperr- 
stunde hinbringen!, 





Ist die Burg denn Nein, aber sie ist in 
noch bewohnt? IS’ gutem Zustand! 


So! Von hier ab | Ihr müsst nur desem J/ Fein! Vielen 
werdet ihr euch auch > \\ Weg folgen! Ich biege I Dank, das war 
ohne mich zurecht- en hier ab! a sehr nett von 

finden! = — Ä nen! 


= 
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Und wirklich, 
schon bald 


"Wir könnten doch hier | 
übernachten, oder? 


Zu 


„sucht man 
nach Tönen.. 
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| Lösung des 
1 Rätsels! 


Lo, Ja! Sieh nur, die 
N schönen Ge- _ 


mälde! 


Aber statt zu 
schlafen... 


m vv Murmel... „weise mit 
verborgen unter dem Finger auf 


den Mauern der den Spielmann... | 











Ich hab nur eine Lau- 
te und eine Flöte 
gefunden! 
Hm! 
fi Versuch's mal 
> damit! 


Das kann mit einer 
Flöte nicht pas- 


Hust! Keuch! \ 1 | Augenblick! „Unter den 


So werden wir das | dann? Mauern der Burg" könnte ] 


Rätsel nie lösen! Ä doch auch „hinter den 
- „. Mauern“ bedeuten! 
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Ja und? Sollen wir die 


44 


Ich will mir die 


zum Beispiell 
7 Was siehst du 
za darauf, Indiana”? 


Und auf jedem 
richtigen Fest gibt 
es Leute, die 


u ja, ca ist wohl eın 
A zünftiges Festim 


Gange! 





bar hab ich 
einen Teil des 
_ Rätsels ge- 


Um deinen 
Riecher 
könnte man dich 
Dr fast beneiden, 


Na, wenn das 
kein Reinfall 
wär! A 
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| RUN He, wer 
" Ich hoffe doch, EL spricht denn 
ihr seid weich =. da? 
gelandet? Hihihil 


Dann haben Sie also Allerdings! Ich | 


die Falltür aus- / kenne die Burg 


besser als meine | 
| Jeuch im Lokal... _ 


Westentasche! 


..Delauscht habe, 
hoffte ich im Stillen, 
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| Ich suche selbst schon 


seit Jahren nach dem 
Schatz! Und alsich _ 


|| ...was mir dienlich 


| sein könnte! Und FE 
wie ich sehe, habt 
ihr das auch! 4 





Das sind nämlich die | | ....der McDudelsäcks auf mrak 
Noten, ohne die der w € 


Schatz... in Bt | Vz 


Günstig, dass ihr 
‚, sie mir in die Hände 
gespielt habt, 
_ denn ich... 


9 
| 
EA 


„bin ein hervor- Das nützt nichts, so- | ee 6 1 Stirnrptl Aber \uo'sollte | 
ragender Dudelsack- / lange Sie nicht wis- | | En ar schon sein. wenn 
_ bläser! Hehehe! 7 sen, wo der Sch 5 BET nicht Irgendwo En 


a Untergrund? 
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Jedenfalls ist mir. ro Leider muss ich jetzt > 
| der Erfolg so gut wie on ‚ gehen! Gehabt euch IR j 
kun sicher! 4 we “4 | £ 


So einer kennt | | Da sitzen wir ja 
eben keinerlei ganz schön in der 
Skrupell Patsche! 


Ich hab doch WE 
meın Lasso 


ef Das werfe ich um den 
AN A Kerzenhalter da oben, und] 
= 70, im Nu sind wir hier raus! | B 
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sonst noch eine 
rettende Idee? 


Ich hab wohl den Schließ- 
mechanismus der Falltür 
betätigt! | 


Tja, so 
etwas in der 
vermute ich auch! 


Klar! Ich könnte zum 
Beispiel erst mal 
Licht machen! 


— 
| 
ie 
% 
2 i 


hs 


f 
1 
Er 


[NN 


"Schau mal, 
da ist eine 


fehlt uns der 
Schlüssel! 





Verrostet, wie die Ist, 30 Minuten 
reicht es sicher, wenn 
ich kräftig an dem 
Ring ziehe! 


Ähm... sie geht wohl ; 
nach innen auf, was? / en 


Dieser Keller 
ist ja ganz schön j 
geräumig! 





Ob McMaltsich ] Pest leise! 


hier auch so qul £ Hörst du das? 


auskennt? El 


Dann hat dieser schurkische 
Schotte den Schatz also noch J 
nicht gefunden! 


Auf ihn, mit 
 Gebrüll! _ 


Bu. 


wei | Dasklingt nach 
| einem Dudel- 


Keuch! Langsam 


geht mir die Puste 5 
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I Somit hat der Forscher- | 
n_/ A | geist wieder Ober- 
| Autsch! hand über die Gier! 


| den Schatz auch ; 


h 
nicht finden! a Na war! AOOHI 


Und wenn ern i Das wird Zumindest haben wir eine Machen wir | 
| Damit werdet ihr sich zeigen! Theorie, die schon einmal uns an die 


. Das sieht man 
anı den prallen 
Kornähren! 4 





Mag sein! Nur wie so 
| sich die Erde öffnen, 4 


6; 
2 


N 


Sm Ip / 
f Ä IN r, CL 
Pen ; | . u | 





Jetzt bin ich aber Bel | Haben Sie gehört, 
gespannt! Mir design  MeMalt? Keine 
lllaa!. — ,_ Tricks! 



















Abgemacht! 

Was hab ich 
schon noch zu 
verlieren? 


[ Da kann ich genauso 
gut mit euch zu- 






Ende der 
Fahnenstange! Wo 
sind wir hier? 









Wenn ich 
mich nicht irre, 
gehört das zu 

Loch Ness! 





werden wir ja 
zinl: 1! 
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Puhl Hier ist es dunstiger | Aber das da 
| als in einer Waschküchel 7 N wird wohl kaum die IP 
| —. % | Waschfrau sein! dd? 


77 , Grundgütiger | 
I Agidius! Der wütende 
Wächter ist erwacht! 
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Sag mal, sollten \ Wozu? Dieser 
wir uns nicht auch ‘%_ Wächter scheint 
verdrücken? eher harmlos zu | } 


sich nämlich 
keinen Millimeter 


Aber ausgestattet TR 
mit tollen Effekten! F 
Er hat schaurig 


.und der Wind erzeugt ein Sieh dir diese Truhe an! [| Worauf wartest 
bedrohliches Grollen, wenn |] |lch wette, die enthält den \ du? Mach sie 
» er durch die Steinorgel }] SS schon auf! _ 
pfeift! | | 14 
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Aber... da ist ja nur eine 
alte Schriftrolle drin, 


steht drauf? 
> Lies vor! 


Offenbar war er für 
die McDudelsacks 
N einer! 


Richtig! 
Nämlich zu 
unglaublichen 
Geizhälsen... 


Sicher hat sie dieser 
Kodex zu dem gemacht 
was sie waren! 


u 
Br 


„Der Kodex des 
Geizes: die zehn Schrit- 
te zum Reich- 


ww 


..die sogar beim 


Wachpersonal 
nur ans Sparen 


dachten! Daher der r 


steinerne 
ı Wächter, weil der 
billiger war! 
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Sag mal, freust du dich Er Und der Steinlöwe Ich hätte zu gern 
denn gar nicht? Immerhin Ay korrımt sicher in bewiesen.. 
haben wir das Rätsel gs ein schottisches 
elöst!_ Vol Museum! 


‚dass es das Na, darauf Mir hast du die 
Ungeheuer von Loch / kann ich ver- 4 Existenz eines Unge- 
| Ness wirklich gibt! > zichten! u heuers bewiesen! 


| Allerdings! Als du versucht 
hast, den Dudelsack zu 
spielen! Hihi! 


ul 


fr ill Tl 
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ul 
= 


Na, Dussel, — 


bist du unter — 
P 2 
nn 


\ die Fahrzeugbauer & 2 
gegangen? Aber a 


| 
r, 2 - . 
- | 
h i u ii 
|| FF ' Ar 
j | a # 
u | 
1 nn 
j 


Hört sich flott an! | h 
Alles, was recht ist! Ich dachte, Luxus- 
Und? Läuft der kutschen sind 


z „dass sich 
‘ heutzutage kein Mensch ' 
mehr für Kutschen 
interessiert. 


ED 





Sy 


[18 


"Wo zum Donner 
ist mein Schirm 
. abgeblieben? | 


EA ZW 2 
..nsCafe,ehe 
ich so nass bin, dass 
| man mich nicht mal zum Fr 
Trocknen an der Theke 
| duldet. De" 





Meiner ist |] 
auch weg! 7 





gheli (Zeichnungen) 


Immer wenn's \/ Ich fürchte, / Ich meine, heute Abend \ 
draußen gießt, ich kann Ihren I kommt keiner mit dem 


sind die Leute Ausführungen 
mit Blindheit / nicht ganz 
geschlagen. ' 


Meiner ist das Dafür gehört der hier mir! \ 
| nicht! Den möchte Den hab ich vor einer Jahr 
ich auch nicht mal JA Verloren, und jetzt findet er 
geschenkt haben. „Fa ZU Mr ZUrÜCK! 


Man müsste Wo steckt mein 
einen Apparat Stift? Ich werde ihn 
erfinden, der doch nicht verloren 
verlorene Dinge 
} wieder aufspürt. 
\ Das muss ich 
| no... ohl 


or RL 2 


Schirme und Stifte. 

Passt! Man hat im 

Hegen nichts, um 
dran zu nagen. $ 


= 
E 


EIERN 4. 


P 
A y 


} 


171 
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Am nächsten | — 2 
f Aber dafür ist mein 
- uff! Das war| | vollautomatischer 


\ eine lange Findefido jetzt auch 
: perfekt! 


Du willst wissen, was | Nun, verlorene 
sein Geheimnis ist, 4 Dinge haben 
oo ihren ganz eige- | 

nen Geruch. Sie 
umwehlt gewis- 
sermaßen ein 
Hauch von 
Melancholie. 


Und dem spürt meın 

Findefido nach, bis 

er auf die verlorenen 
Sachen stößt! | 
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Unglaublich! Der 
Findefido hat Dinge 
wiedergefunden, von 
denen ich gar nicht 
‚wusste, dass ich sie 



















An Schirmen und Stiften 
# jedenfalls wird im Hause 
==Düsentrieb auf unabsehbare 


f; 


11 E- [rar R I 
6 a? 
dH a 
N al Rs 
a. A EZ 7 


ul 


HZ 











Die Parkbank- 
er oliturpastenpistole 
ist es denn hl, A | pol 

dieses Lu N Bra un \ die ich vorletztes Jahr , 
Mal. mein Se m. % eg Se erfunden habe! 
Freund? N 5 = " ' [ FD - —y = 
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Darf man Oh! Guten Tag, En Ich dachte, Er kann Gegenstände‘ 
erfahren, | Herr Duck! Ich | 
was Sie um-\ erprobe gerade 
treibt, Herr meine neue 
Ingenieur? 2, Erfindung. 


Hunde seien wiederfinden. Haben 
Allgemeingqut. Was Sie noch nie | 

zeichnet diesen BAER = Bi 
hier aus? | 


ı verloren? 





Obwohl... nun, da Sie 
das Thema ansprechen, 
fällt mir ein... 


Äh... ich 
seinen Wert. Und was | verstehe! 


Wert hat, entwischt ; 





„Vor Jahren habe ich allerdings ein- 7 
mal etwas sehr Wertvolles verloren. | 
Ein schwerer Schlag, seinerzeit...“ 


| 





Her mit der Münze! 
Behumpst mich frech um 
zehn Kreuzer! 





u Fe 
u 


——— 
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Mein Findefido Als Wissenschaftler glaube ich 
kann jenes Etwas & nicht. Ich hoffe zu wissen. | 
„_ aufspüren. | wer, . 

Br Ein angenehmes \f 
Gefühl, einer mög-J 
lichen Bereiche- 

rung ent- Te 
gegenzu- 


| Wenn ich mich hier so um- 

| schaue... Sie werden doch 
nicht einen Kaugummiauto- / #3 
maten verloren haben? A 5 


Nicht direkt und doch 
nicht weit gefehlt. Ich habe 
damals sozusagen etwas in 

== einem Automaten verloren, 
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Das Gerät hat den 


Zehner und die 
Ware behalten. 


Wer „Münze“ und 
„nur" in einem 
Atemzug nennt, hat 
wenig Aussicht auf 


der Kreuzer- 
sonate er- 
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Was? Der ganze 
Aufwand nur wegen /il 


Sie sind wirklich 


A\unverbesserlich. Ar 


Von der Bildung kommen nur 
Dummheiten! Ich scherze 
natürlich, - 
| Auch ich habe 
meinen Tolstoi 


gelesen, Herr 
Duck. _- 





Aber jetzt... f Jetzt wollen Sie wissen, \ Aber ja. Denn ich habe vor, Ihren 
; —“ ob dieser Tag auch Ihnen || | Findefido in Serie zu produzieren. 
‚einen Gewinn verspricht. / | Wer möchte nicht gerne 


Die Welt wimmelt 
von Verzweifelten, 
ie dafür nahezu 
ı jede Summe zu 
geben bereit 

| wären. 


Ich kann's kaum % 


erwarten, einen Fin- 
IN defido zu haben! 


1 ” \ch habe eine 
7 Liste gemacht, mit 
A all den Dingen, die ich } 
\ je im Leben verloren 


Hr 
2 


tuts 
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Bald besitzt halb Entenhausen 
| einen Findefido. 
Wi Und meine Ner- 
Hausschlüssel ven, die ich ver- 
wiedergefunden! [r toren habe? / 


sie wiederhabe, 1 | 
die glücklichen ee 


#1 mäher! Toll! Hier 
\ hätte ich den nie 


= / Die einträglichste Idee Na. 4 
y\ seit der Entdeckung der ka At 


a 


| U, Lohnkürzung, hehe, = 
ü h a ar | f = 
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Man wird das Wort 


„ _ Stattdessen T / 


Wörterbuch 


„verloren“ aus dem 4 He: in die Annae 
a | i 


mmer in die Annalen - 
Eraig® der Börsenfibel x r 


m. 





Und der Gewinn lässt 
sich durch weitere 


Modelle gewiss noch Was für 


_ mehren. 7 iodelle? 





in ei 
a‘ nn F r ne "u 
rs jF I 
L [j ih e F Fr . Fu 
nr 1 “ ' Aer 
5 a a = 
2 5 e% : Pe r A 5 





Nicht jeder schätzt Vier- 
beiner. Ich denke, man 
muss den Neigungen 
unserer Zeitgenossen 
| Rechnung tragen. 


machen 
lässt! _ 


f Ich verlasse 
mich da ganz 
auf Ihre Fantasie! 
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Durchaus zu Recht... 


T == Ich denke, Wem - 
| dieses Modell ist 
N RN 





Vielleicht | 
| nichthübsch, es 
[\ aber ungemein 4 


mir gelungen, 


1 | 
N | 1 N \ Helferlein. Ä 








Der Findevogel ist ! 
fähig, Verlorenes selbsttätig 
zu finden und seinem Besitzer 
‚\ zurückzubringen. Das geht 4 


Ich laufe schnell 
| zu Herrn Duck und 
zeige ihm das 
gute Stück. | 


Unterwegs beginnt man, en 
sich zu wundern... Kein Mensch auf der ij 
— Straße, und das um diese 
a Zeit? Seltsam! 


u L - 7 
"FH ; N / 
ee | | a 
H ee i en | 
a nr 
E a > 4 


a 
a a 


—, 
u 3 
=] 
u 
ul 

| 
1 
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zz 


| Vielleicht liegt es ja ——— 


daran, dass alle Läden | — 


‚ geschlossen sind? de en: > 
[4 ; UM SLUSSWAREN 


erTT, Lei 
5 


Oder umgekehrt? 
Ach, was soll's! Herr 
Duck wartet! 








Der Herr Hmnpf! Ein Hühnchen 
AM Ingenieur ist |Wäre passender. Ein sol- 
mit ihm zu rupfen. 7 
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Wie ich die Lage 
einschätze, wird Herr 
Duck voll des Lobes / 


Herrjel Was. 


hab ich denn 


NUZARN 
TRITT 
E IM ET; un 


Seit Ihr Findefido auf 
dem Markt ist, finden die 
Leute alles wieder, 

was sie jemals 7 

verloren haben! "7 


12 


Sie kommen mir wie 
gerufen, Sie Genie, Sie j% 
ANEEEER dahergelaufenes, mil 


nn GE: Ihrem Pleitegeier! _ 


Nichts! Das ist es ja! 
Sie liefern perfekte 
Arbeit! Was sich im 

gegebenen Fall 
zur Katastrophe 
auswächst! 


Sie haben folglich 
keinen Grund, Geld 
für neue Dinge 
auszugeben! 





Ich werde das 
Gefühl nicht 


[ Überaus feinsinnig! Einfach | 
gesagt: Fangen Sie schon | 
mal an zu laufen! | 


Ich bitte Sie, 
Herr Duck! 


Findevogel 
sich nicht für 
das Finden von 


Verstecken ; 


Pfah! 
Ich wurde 
Sie auch dann 


| aufstäbern! Ich hab ‚rar 


‚ein Näschen für 





13 


Ah, da sind Sie ja, Herr Duck! Sie 
erlauben, dass ich Ihnen als Erstes meine 
Urlaubserfindungen zeige? _ 





Guido Martina (Story), san De Vita er 
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Ja! Hier zum Beispiel ein Sommermodell für den 
Strandurlauber. 


Da fehlt der letzte Schliff. Bisher schiebt Denke ich an einen Umkehrschubrotor. 
es den Skifahrer lediglich bergab, Nur bücken darf sich der Skifahrer dann 
F nicht, sonst hebt er ab wie ein 
Hubschrauber. 









Aber Sie können sich denken, wie leicht 
solche Leute Gefahr laufen, 


; : | | 
überfallen se Sicher, dazu gehört 


nicht viel Fan- 








Doch zu meiner Erfindung für Leute, 
7 die gern größere Mengen an 
»“* Bargeld bei sich tragen, 
















Gern würde ich auch, nur 
gegeben ist es mir nicht, 
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Und dann gibt's nur zwei 

Möglichkeiten. Entweder sie lassen 

| sich das Fell über die Ohren ziehen 
oder dasselbe gerben. 


Besonders speziell finde ich _ 
das aber nicht. 







Es gibt neuerdings eine dritte Möglichkeit: 
ein vorbeugendes Bad 
in meinem Spezial- Ze 





Treten Sie 


nurnäher /® 





Gut, und was gibt's nun | 
zu sehen? | 


" Nichts. Aber zu 


Sind Sie von allen 
guten Geistern 

verlassen? Helfen , 
\ Sie mir raus! _£ 


Ife Ihnen erst 
richtig rein! 


” Urgl! Blubber! _- 
= Spotz! Bi 





| 


t ” - 
Keuch! Schnaub! Grr... | Bitte 
| \_ fassen Sie 
sich. 


Nein, ich fasse Sie! Und zwar | 
hart an! | 


Lassen Sie mich 
erklären! 














Die weihevollen Das ist ganz in 

Worte können « meinem Sinne, Herr 
Sie sich 

| sparen, Sie... | 


handteste 
Beispiele! 
















} 
) 


ee ®; 
Zu Hilfe! Hält denn | \ 
keiner diesen Hehehe! 
Narrenhäusler auf? 







78 


Was wollen Sie 






denn? 


|\ 
| 
| 


| 


f Findich | | 
daneben. _ 


un 
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Aufstehen. 


Unmöglich. 
Ich bin total 
erschossen. 


Unsinn, Herr Duck! Sie haben nicht den 4 07 Tatsächlich. Ich bin völlig | 


winzigster Kratzer! _ unversehrt, 


wie? Was | 
sagen Sie da? | 


Aber Sie hätten mich fast zu Tode 
= erschreckt mit Ihren blöden Platzpatronen! 








Das verdanken Sie dem Tauchgang 
| in meinem Schwimmbad voller 
\ Spezialflüssigkeit. Die führt 

beim Badenden.. 


Kaliber 45, Gedacht für die Nil- 
pferdjagd, Ich hab Sie getroffen, aber die 
Kugeln sind an Ihnen abgeprallt. 


Was? \ 
Wie das? 


















So ist es, Herr Duck! Keine Schusswaffe 
der Welt kann Ihnen mehr etwas 
anhaben! 


„Zu einem beein- Wollen Sie 
druckenden Körper-- / damit sagen, ich 
hüllenwerhärtungs- habe jetzt eine Art 
| Panzerhaut? Das klingt 


nicht übel, 








Leider ist im Moment nicht viel 
los in der Stadt. Ein paar Einbrüche 
höchstens und hie und da ein 

entlaufener Vierbeiner, 





[ Natürlich habe ich bei dieser Erfindung in erster 
| Linie an Phantomias ge- = Ä 
dacht. 


ee Wer weiß 
OEFAUTE/ | weiß, 
ANSE 4 Aha. 4 wannichdie \ 
v DEE? brauche. 

























et IE K Quo Ai 
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Routinekram und gewiss kein Vergnügen für Hmm... irgendwas wollte ich 
einen Helden wie _ — ihm in Sachen Panzerhaut noch 
Phantomias. Mein Beileid. sagen, aber nun Ist es mir 
entfallen 


Ach, wenn’s wieder- Nanu? So still im Haus? Sonst randalieren 
kommt, ruf ich ihn einfach an. meine drei Rangen doch immer, dass 
es rauscht! 


= N N 
Az \ 2 hd) =! 








Sieh da, wenigstens ein Lebenszeichen... |/ „.„.du sofort in den Geldspeicher 
„Onkel Dagobert hat angerufen, —— kommst. Wir sind schon dort.“ 
Er will, dass...“ _ BEN 






Wenn er's so dringend macht, Aber dieses Mal kann er warten, bis er | 
will er mir Arbeit aufhalsen. Natür-- }) | | schwarz wird. Ich spiele nicht länger den 
| lich, ohne Kohle | Lohnsklaven ohne Lohn! 
rauszu- Br: -— 
rücken, 





_ Aber nicht im Sessel, nein! Von 


Hach, wie qut es der Seele tut, i 
Angesicht zu Angesicht muss 


einmal so richtig klar Stellung zu 
beziehen, 
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Ich werde ihm mein Nein entgegen- Mein Ruf soll sein wie Donnerhalll 
| Ä | Berge werden beben und... 


schmettern! 


..Flüsse über ihre Ufer treten, allein 
durch meines Wortes Macht! 


Willst du mir etwa | Hau bloß ab, 
widersprechen? | | sonst werd ich 
TE bissig, du Biest! 





Uaah! Zu 
Hilfe! B 


. Schnauf! Keuch! 
Achz! « 





Ich brauche dringend deine Onkel Dagobert Mir unbekannt. 
nn ' 7 hat’s gerade mit seiner Ohne Einkünfte 
Steuererklärung. Die schlägt ist nichts zu 
Ihm schwer aufs Gemüt. erklären. 


Hilfe! 


Mir ist nicht nach Scherzen. Alsich | Zu meinem Entsetzen musste ich fest- 
heute meine Gewinnermittlung für die stellen, dass ich einen Gewinn von zwei 
Steuer gemacht habe, hat mich Fantastilliarden und einem Taler 
schier der Schlag getroffen! eingefahren habe! | 





Ich will es dir erklären. Bis zu zwei 
Fantastilliarden bezahlt man einen 
bestimmten Betrag an 
Steuern. 


Nein, zu viel, du ahnungs- 
ist dirnoch zu / loser Amateur! Ganz genau 
um einen Taler zu viel! 
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Doch wenn man zwei Fantastilliarden [ Bedeutend mehr! Dieser eine Taler 
übersteigt, und sei es nur um einen Taler, ‚, Gewinn kostet mich eine Million 
ö | “ 


an Steuern! 








‚ wird einem weit 
mehr abge- 
fordert. 


TE ı 





Verstehst du nun, Neffe, 


Dann sorg eben 
in welche Not mich diese 3 


dafür, dass sie in | If? Dann musst du ihn 
der Steuererklärung nicht angeben... 
nicht auftaucht. 





7 | | 
“Und wir kaufen uns ein 
leckeres Eis. 





Das grenzte ja an Steuer- ' Hört euch \ Ä Ausgaben sind 
hinterziehung. - B ,/ "=. Ihm zuwider . 
P a “ j’ en 


r 
u Ze Bu | 








Nein und nein! Eher hacke 
ich mir eine Hand ab! 








Und außerdem gewährt 
das Finanzamt meines 
Wissens keinen 
Steuernachlass auf 
Speiseeis, 





| Schön, dann 
berahlst du 
eben. 













Neigen wir F Du weißt ja nicht, | Ich leide! Und es drängt mich, 
heute zum wie es sich anfühlt, | I diesem Leid in bewährter Weise 
Melodrama? wenn Geld schmerzt! } Ausdruck zu verleihen. 


Ich Wurm, ich unglückseliger! 


Ärmster! Dr m — ne 
= ı De re gi f | 
Opfer, ich! u Saar oO J 





| 


Mir ist soeben die Lösung für 
all meine Probleme ı 
eingefallen! 





sieh da! Volksmund tut doch Wahrheit kund. 
Leichte Schläge aufs Haupt erhöhen tatsächlich 
I das Denkver- 









Du weißt jetzt also, wie du die Million sparst, 
ohne den Taler ausgeben zu müssen? 





Also haltet euch die e- 
Augen zu, damit Gut! Leg 
euch nichts ab- los! 
lenkt, und stellt euch 
folgende Situation 
VOR... 


Und ich will euch gern an 
dem Spektakel teil- 
- haben lassen. 





„Tiefe Nacht in 
Entenhausen! 
Nichts durch- 
bricht 

die friedwolle 
Stille außer dem 
harmonischen 
Glockenklang 
des Hathaus- 
turmsS... 











„und den hastigen Schritten des 
Nachtwächters meiner Bank; der 
soeben einen Telefonanruf erhalten 





Das war die Feuerwehr! Mein Goldfisch ‘ 
hat offenbar die ganze Nachbarschaft j 
| unter Wasser gesetzt! 
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Hehehe! Vor lauter Aufregung hat der Wachmann 
vergessen abzuschließen! 


1 
a | u 
N # 


„Sekunden später 
huscht eine 
schattenhafte 
Gestalt aus 
dem Schutz der 
Dunkelheit auf 
das Portal der 
Bank zu..." 





cht I: ti indrinalin „.. und öffnet den Safe, dessen Kombi- 
„Nicht lange danach ben er Einannalne =" nal or zu kennen schant 






Drei nach rechts... acht 
nach links... vier... 















Wir machen 
einen Ausflug, | 
ihr Süßen. 


Aaaah! Was für ein Anblick! 
Das sind genau zwanzig 
Millionen Taler! 








91 





— 


Nun heißt es warten, bis der 
Wachmann wiederkommt! 











„Was wenige Minuten später schon der 
Fall ist..." 


Grummel! Ein Telefon- p 
streich! Zum Glück X 
| war bei mir zu 
Hause alles in 
Ordnung. 
















F B E 
Moment! Da kommt jemand aus meiner 
Bank! - E 





Schau nur 
genau hin. 


Er hat mich erkannt, also kann ich 


beruhigt das Weite suchen. 
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Und bereits am Tag darauf werden die r Aber, Onkel Dagobert, wie 
Medien im Langen und Breiten über diesen { kommst du überhaupt 
dreisten Diebstahl berichten! / darauf, dass Phantomias 
— | deine Bank aus- 
_ rauben könnte? 


Das ist doch offensichtlich, Kinder! Und natürlich wirst du auch den Wach- 
Ich werde ihm persönlich den Auftrag mann anrufen, sehe ich das richtig? 
geben, zusammen mit der Kombination | N 

für den Tresor. Ich bewundere deinen 
Ä | Scharfsinn. 














Du lässt dir zwanzig Millionen klauen, um 
eine Million weniger Steuern zu zahlen? 
Ganz schön teures Spar- 
modell! 






Dank des Einbruchs kann ich belegen, 
dass mein Gewinn zwei Fantastilliarden 
unterschreitet und damit der niedrigere 
Steuersatz anzuwenden ist! 






Hahaha! Wo denkt ihr hin, ihr Unschulds- / nd das soll keine Y Augenblick! Die | 
immer Prantormas gibt mir = Steuerhinterziehung Sache hat doch 
das Geld natürlich zurück! sein? ‚A einen Hammer von 

„ einem Haken! 













Was hat der alte Fuchs vor? Er 
kann doch unmöglich wissen, 
dass ich 
Phantomias bin. 


Ich habe ihn 
schon gefunden, 


Wie willst du Phanto- 
mias einspannen? Du weißt 
doch nicht mal, wo Qu Ihn 













I 


Hier, a ee bin ich aufs Sie genügt, um den Schein zu wahren. 
u. 3 ale | Rate mal, wer darin heute Nacht meine 
Bank ausplündern wird! 

Pah! Das ist doch bloß eine PrARRG 


billige Kopiel Da-das ist 


nicht dein Ernst, Onkel |) 
Dagobert. /7] 


DD; 
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Sicher ist es das. Nimmst du | „lautet meine Antwort... 
mir das Kostüm nun 
endlich ab, Neffe? 


Donnerschlag! Da steckt 
Druck dahinter! 


Das ist kein laues 
Lüftchen! 
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| Wenn die Presse darüber berichtet, 
ist der gute Ruf von Phantomias 
ruiniert! 


Hab ich mich verhört, T Ojallich werde 
Neffe, oder hast du dein schmutziges 
tatsächlich abgelehnt? , Spiel nicht 
mitspielen. 












_Habtihrdas 
gehört? Das ist der 
Beweis! 






oder ich, das ist 
eins! 











Wir haben schon immer V 
geahnt, dass du 
Phantomias bist! 






Unsinn! Ich wollte | 
nur sagen, dass ich] 
zu meinem Freund 
stehe! 


Nein, ich | 
glaube, du mein großer 
hast dich Schnabel 
| verplappert! 


Augenblick, wir sind noch 2° F Ich bin fertig mit dir, was 
nicht fertig. _ diese Sache betrifft! 
—— Sieh's ein! = 
Du 
weigersi 


Nimm mich nicht auf den Arm, Da bahnt sich ein 
das übersteigt deine Kräfte! 4 Hahnenkampf an._4 





Mal sehen, wie 
\ Onkel Dagobert 


eröffnet. F 





* Ich auf ein 
\Unentschieden! } 






Ich setz dich an die Luft, 
mit Sack und Pack! , 


Schnaub! Ich berente, äh... 
ntbere... nein, verflixt... 


Mit diesem Fummel kannst 
du den Fußboden wischen, 
werter Onkel. 
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Ich lass dich wegschließen, als 


säumigen Schuldner! 


„ich enterbe <ZTf Es bleibt bei ] 
dich, dass die u pah. | 
Wände wackeln! = - 


Der Höhepunkt ist 
erreicht! 





Gut pariert, Önkel 
Donald! 


Wo versteckst du Obacht! Schieß Mir steht der Sinn nach einem 
dich, Feigling? keine Löcher in das anderen Jäckchen! ct 
| Jäckchen, > PB 
-—T Nichts wie | 


Buhuuul Ich will die Million nicht 
bezahlen! Schluchz! Ich hasse | 












Das 
ist die Idee! 


OÖ ich armer 


en 


Armster, ich! | | & \ 


Jetzt weiß ich, wie sich 
mein Problem aus der Welt _ 
schaffen lässt. 


Ich kenne jemanden, der für den 
Auftritt heute Nacht wie 
gemacht ist! 





» „Unkel Dago- | 
bert schickt heute... ‚p als Phantomias los, Onkel 
Donald? 
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Obwohl... hmm... Woran denkst du, Önkel Donald? 


[ wenn ich’s mir recht überlege, | ‘Äh...an nichts B 


dann... grübel esonderes. ) 


Schluss jetzt, ihr Naseweise! Ab in die Küche 
und Abendessen gezaubert. Mir knurrt 








Ob wir knurren, ist ihm... 





Ich finde, er führt sich heute noch 
komischer auf als sonst. Und das 
heißt was! 
















( „wurscht, und ob wir murren, ist ihm... — 
_ Ich würde zu 


:47 
’ meıy \ | ern wissen, was 
„egal! Der ist nur mit sich 4  hniekecke 





beschäftigt! 





ne ei, 
ern ie 
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Dann schlage ich vor, wir behalten ihn Hrn... recht besehen wäre es denkbar, 
heute Nacht im Auge! u dass Onkel A era einen anderen in 


Genau! Wir halten abwech- 
seind Wache, — 
; Dann kommt er 
uns sicher nicht 


Aber dieser andere kommt nicht weit, weil Dabei gehe ich nicht mal ein 
ich ihm als der echte Phantomias auf die _ h Risiko ein, weil ich ja jetzt eine 
betrügerischen Zehen treten werde! 7° | Hrn Panzerhaut habe! , 


Zu eben diesen Thema wälzt man andern- 
ort beschwerliche Gedanken... 


Mir fällt einfach richt ein, was 
' zu der Panzer- 
haut noch zu 
sagen war! 
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Hm, wenn ich kurz nach ; Der brütet was aus, so viel ist klarl ; 


nn u _ „umge. SE Zus m du 22 a 


En 


Absolut! 


Darf ich fragen, isn a5 zu | | Umso besser! Jetzt macht, dass ihr 
mauscheln gibt? e er in die Falle kommt, ich bin 
| | a hundemüde! 


(sar nichts, 
Onkel Donald! | 


Ich will morgen früh | Der will nicht, dass 


' nicht geweckt wer- wir merken, dass er 
> überhaupt nicht im 





\Gute Nacht! Schlaft schön, Kinder! | Danke, du auch! 
NZ 


| 


] 
—— —- L k 
nr Mi Fr 
7 Ser 
— 2 
. r 
| = 
l | 4 
| | 
1 ı= 
i A 
. we 





Dem können wir Y ...damit er sich 
gar nicht schnell heimlich vom 
„genug einpennen... Acker machen 
| kann! 


Jetzt muss ich nur noch 
warten, bis die Würmlinge 
friedlich schlummern. ı 









Wir bleiben ihr auf 
| den Fersen. Er — 
; Und wenn es eine durch- 
wachte Nacht bedeutet! 





Für den Fall lässt sich 
vorsorgen. Ich hab da schon 
eine Idee. 
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Bitte sehr! 


Sein Gebrüll wird 
uns wecken! 


| Das wär nicht schön. 
wenn er sich | | 
nun weh- 


tut? | _ Daran habich I 


natürlich auch 
gedacht. 


Die legen wir auf der Treppe aus, 


ik = und wenn sich Onkel Donald heute 


Nacht davonschleicht... 
rumpel, pumpel! 


Die Strategie eines 
fliesen ern 


Wir legen eine Matratze ans Zu 
der Treppe, dann fällt er - 


weich und kriegt nicht ya Ä 
seinen Wutanfall. , 


Be 
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Sonst fliegen | 


wir vor der Zeit auf. & 


' Leise! 


Eine Mur 
mel da und 


Eine Murmel 


Mm 
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2 Jetzt weiß ich wieder, was Der Effekt der Panzerhaut ist um 2 
= es mit dem Spezialbad | Mitternacht vorüber! 
auf sich hat! Z— 


Ich muss Herrn Du... äh... Phantomias 
warnen, dass er heute Nacht noch seine | 
Linverletzbarkeit verliert! 


Ein Anruf für Onkel I" 
Donald. Aber um diese ff” 
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f es en rer 2 n. 
ir If lauschen, Brüder! Vielleicht 1 N Lös, wır MÜSSEN vor ihrni unten sein und 
u uns verstecken! 


kommen wir so hinter sein 
Geheimnis! 


Die Murmeln! 
Wir sind in 
unsere eigene Falle 

\ getappt! 
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| Was zum Donner... Wieso ‘ ..doch kein Erdbeben sein? \ 
wackelt das ganze Haus? 
Das wird... 


" Eine glaubhafte Erklärung 
r musshell „7-7 - 
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Im Moment hört man 
cas Telefon! 


/ Wahrscheinlich wieder Onkel 
Dagobert. Der will mich mürbe machen. 
Na warte... 


Ruf ich eben morgen 
frühan., 


Il" 


Sinnlos! Sicher hat sich Herr 
Duck schon zu Bett begeben. 


Aufgelegt. Ist 
auch besser £ 





Nun zu uns, Herrschaften! Y Y Ja! Wir habe 
Was hat das zu bedeuten” | weil wir... 


Verstehe. Das kommt vor, keine NY Unglaublich. Er ist die Ruhe 
Frage. Nun klaubt aber schnell die selbst. u 
Murmeln auf, sonst tut sich Br \/ 
noch jemand weh. ee 


| 


I F 













Eine doppelte Dosis Schnirch-Fix in die 
Milch und die Mäuschen schlummern bis | 
morgen Mittag durch. 2 


Sie können nicht 
schlafen, wie? Da 
kann ich helfen. 


{N N 
\ 

\AAIN, I, 
NN) 


NRHLLLIAN 
‚AN 
A TI 


N 
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Hier, Kinderchen, lauwarme Milch! Y He! Das ist das erste Mal, dass du 
| ——n Glaubt ur = rer besseres so was für uns machst! / 
chlafmittel. | 


* Sonst sägt ihr ja auch von 
selbst wie die Holzfäller. 


Sagt, was ihr wollt, 
aber ein Lieber ist er, meint es gut 
unser Önkel Donald. mit uns. F 
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Sprotz! Bahl Zu gut 
I meinters! — 





Dass die Erwachsenen immer glauben, 
Kinder mögen’s pappsüß. Aber ın dem Fall 
zählt wohl der gute Wille. 


Zimmer. Wir tun so, als wür- 





Das kriegt kein Mensch runter. 


Entsorgen wir's unauffällig. 





Kommt, schnell zurück in unser 
den wir schla... 


„„aahl Dal 


Mich beschleicht Mich springt 
ein Verdacht! eher die Wut an! 
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N Pen ‚ Milch gemischt! 


Er hat heute 
Macht etwas vor, bei dem 
er nicht gesehen werden will. 


Wir schaffen 
| estrotz des 
ı Schlafmittels! 


Unglaublich! Onkel Donald hat uns was in die Y 


Ganz 5 
offensichtlich ein P 


Wir werden die Au 
offen halten! 


| T Wir haben zwar nur einen 
Schluck getrunken, 
aber dennoch... 





Meine drei \Vürmlinge m y - Aber ssicherheitshaber N 
schon selig wegge- N schau ich noch malnach. 4 
schlummert sein. TEN 


Wer sagt's denn! Ein Bild 
—,. des Friedens. Ä 





Meinem Auftritt als Phantomias | f Fertig! Nicht schlecht 
steht nichts mehr im Wege! | . | für einen, der des 
_ - Schneiderns un- 
kundig ist! 








Nicht mehr lange, dann rücke ich dem \ zeit, dass der falsche Phantomias 
falschen Phantomias auf den Pelz! A in seinen falschen Pelz schlüpft! 


Elf Uhr! In ein paar Minuten ist 
der Anruf fällig, der den 
Nachtwächter meiner Bank aus 

dem Haus locken soll. 


EIf Uhr! Mir bleiben nur noch 
ein paar Minuten! 
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Erst recht, wenn man eine 
Rosenbusch ist wie „_Unverwundbare Haut hat! 
a geschaffen als | u 
Versteck. 





Ein paar 
Minuten 
später... 
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Feuerwehr? Mein Goldfisch hat * 


| die ganze Nachbarschaft unter 


Wasser gesetzt? 


Wie konnte so etwas nur J 
nn passieren? —. 


ee % 
# 
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Geschafft! Der Weg 






Hoffentlich ist niemand zu 
Schaden geko... 





ist freil 


„„ohal Da fällt mir ein, ich hab Grmpfl Ein Scherz. Nett. Wirklich 
doch überhaupt keinen zum Schießen! Aber da 
Goldfisch! kenneich ei 
Ze nix. FA 





| Waaas? Noch ein Phantomias! 


A-aber... du bist ja 
Fhantomias!? 
Ich bin der echte 
Phantomias! 


Du falscher Aber ich, der wahre, einzige und unver- 
Fuffziger! | | gleichliche Phantomias, bin 
unverwundbar! Und 
du nicht! 





So, glaubst du? Ich 
trete mit Vergnügen 
den Beweis ar! 


Ist Ihr Schießeisen _ 
geladen? Ä 


Muss das denn sein? 
Von dem Lärm krieg ich 
immer Schluckauf! _- 


M-m- 


Runterschlucken A meinetwegen... 
a und schießen! Je —y— | 
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| Was zum Kuckuck VI 
ist denn da unten 
wieder los? 4 


Das übliche Gesindel! | Eine Unverfrorenheit! Ich 
Wie jede Nacht! > — Me‘ rufe die Polizei! 
Kann man denn niein 
Ruhe schlafen? 4 \ 








Ich hab keine Lust auf 
lange Erklärungen. 


Die Polizei? Da 
hau ich lieber ab! 
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Es reicht! Gehen wir runter und 
versohlen die Rabauken, dass 
es raucht! 


Wie? Was? Ach, 
du Schreck! 


Herrje! Nichts wie in 
Deckung! 


Hier bin ich hoffentlich Wo haben die 
sicher. M sich verkrochen?, 
Die Ve 
finden wirl 4 
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Der Volkszorn kocht. Heute Nacht 
möchte ich hier nicht Ganove 


. on 
u 2 


Ä 


Heute machen 
wir sie fertig, 


Am besten warte ich hier oben, 
_ bis sich die Wogen wieder ge- 


glättet haben. 


Ei 
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Kein Mensch mehr auf der Danke, Justitia! Du bist und F 2 ” 
Straße, die Luft ist rein! ‚bleibst meine große Liebel 4 EG a 


Biester haben 
aber spitze 













Das heißt, die Wirkung 
\ von Herrn Düsentriebs Spezialbad 
ist verflogen und ich bin wieder 
verwundbar wie eh und je. 


Moment! Ich hab mich gestochen! 
Und ich hab's genau gespürt! 
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Ein Grund mehr, marode- WEGES RRN Ich schleich mich stil 


die ar —— | | m Schlupfwinkel. 
auten: / \ 


[ Meine Aufgabe hab ıch ja erfüllt und den Einbruch in 


= Onkel Dagoberts Bank vereitelt! 
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Na, das Quaken klingt Also, ich kann auch 
doch hochgradig vertraut / nicht behaupten, dass } 
in meinen Ohren! , mir deine Stimme 
. unbekannt vorkäme. Zi 
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Ich weil jetzt, 
wer du bist! 








Yon wegen kalt! Ich 


>. weiß ganz genau, dass > 


du es bist, Donald! 


Und ich weiß, Schluss mit dem 


/ Herr Duck, 














nd das ist dann 
„ der Beweis! 


ge 
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ist es so... 


Gleich 





Das waren Uns hat erst der Radau 
wirnicht! , aus dem Schlaf 


Unfug! Phantomias würde nie 
so ein zusammengestückeltes | 
Cape tragen! 
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SI Öchz... Treppe runterfallen... stöhn... 
2 aua gemacht... ächz... Bein ver- 
bogen... jammer! 
Fl 


Bein verbogen? Aber ja! Was für ein unver- Das habe ich überhört. Neffe. 
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hoffter Glücksfall! Hehehe, ein verrenktes Bein 


— braucht ärztliche Fürsorge, und die } 
Glücksfall? 1 kostet zum Glück 
Spinnst du? | | - Geld! 


Was von meinem Gewinn abgeht und Apar'nlf 
damit zu einer Steuerersparnis von —“ du wieder dank Phanto- 
| mal sauber hin- \ mias! Hihil 
= gekriegt. h 





I wieder einen eher|/| Ach, der Papa blicket 
ungewöhnlichen stumm auf dem Wickel- 
tisch herum. Der Kleine | 
in die Windel macht, und | 
Mama sicher auch nicht 
lacht! 


Dabei ist Hilfe doch 
1 so nah: Alles fürs Kind im 
Baby-Basar! Ich sag es 
laut, ich sag es vernehm- 
lich. Ich muss es ja 
wissen... 


Dim 


UN 
® N | 
5 2002-003 Ki | 


Pat & Carol McGreal (Story), Pasquale (Zeichnungen) 
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Dis Dane tiatiälder sah. NT I „Ich würde mit harter, aber gerechter Hand 
Diese Arbeit ist unzumutbar. { | regieren und all meine Untertanen müssten 
Ä j sich vor mir verneigen.“ 


Ach, was gäbe ich darum, 
endlich einmal ein echter 
König zu sein! 


| „Adliges Leben in luxuriösen 
Ambiente! Berauschende 


steuerzahlenden Untertanen für meinen 
Spaß berappen müssten!" 


He, Windelkönig! Hör Wie? Oh, aber klar Ich könnte aus der Windel hüpfen! 
auf, in den Tag hineinzu-| doch, Chef! Sofort! Tut Als König hätte ich für so was 
träumen und schüttle [7 r—_ 2 mir leid. meine eigene 1 
A € Rasselbande! 





Währenddessen 
im weit entfernten 
Königreich von 
Mirabella... 


Wir wollen den | 
König sehen! Es ist Zeit 
für seine monatliche 
denn 


Ich denke, 
die Leute haben | 
mir geglaubt, Herr 
Premierminister. 


Hört auf, so einen Lärm zu 
machen, Leute! Der König fühlt 
sich nicht wohl und muss sich 

erholen. Kommt nächste Woche 


Das ist gut! Wir können unseren braven Bürgern jetzt noch 
nicht mitteilen, dass 
ihr guter, alter König 
nicht mehr unter uns 
weilt. 





Weil unsere Bürger sehr wohl Wenn wir keinen Thronfolger 
wissen, dass der König keine ff präsentieren, wird eine heillose 
TH i Nachkom- IE Panik ausbrechen. Aber es 
O-4+| men hat. [F kommt noch schlimmer! 


Wir dürfen auf keinen Fall die Anhänger 
jener gänzlich grotesken und gefährlichen 
Geheimloge „Gegner ewiger Zepter" 


7 >” vergessen! Seufz! 


sprechen von 
der G.e.2.? 


O ja! Diese Schurken versuchen Wanri sie von unserer momentanen Schwäche 
seit Jahrzehnten, unserem Königshaus erfahren, werden sie alles tun, um uns zu 
Monarchie zu schaden. Nichts wird sie dann noch aufhalten 
erschüttern! | — ] u — 





Unterdessen LITT UNE ZU SENACEN, Hehehe! Wenn der qute 
——— Nichts wird sie dann noch Premierminister nur im Mindesten ahnen 
aufhalten können! würde, wie necht er hat. 


Auf diesen 
Augenblick haben 
1 wir lange genug | 
gewartet! 





Eins ist klar, Brüder: Ohne König gibt es für 
uns kein Zagen, Zaudern 
oder Zögern! 


Es war wahrlich eine unserer klügsten 
Entscheidungen, den Thronsaal zu 
verwanzen! 





Wir übernehmen die Herr- 
] schaft! Und die Leutchen 
sollten uns besser alle 
gehorsamst folgen, 





Du sagst es! Aber kein 
Wunder! Die Mitglieder der | 
G.e.Z. sind nun mal alles 
andere als Amateure! 






Jetzt dürfen wir auf keinen Fall hektisch werden. 
Lasst uns erst hören, was die 
königlichen Lakaien vorhaben. 


 Duhast recht, 
Nummer 1! 


...Wir müssen 
unverzüglich einen 
legitimen Erben 3 
finden! 
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Das werden wir noch sehen! 
Rufen Sie die königlichen 
Ahnenforscher zusammen! 


Aber wie 
denn”? Es gibt 
| doch keinen! 


Der König ist tot, es 
lebe die Monarchie! FindenE 
Sie einen Thronfolger! 
Egal ob verwandt oder 
verschwägert... Auf jeden 
Fall aber schnell! 


ist völlig unerheblich. Dieses | 
Land braucht einen Regenten. 
| Dringend! 
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Mirabellas 


Schicksal liegt in 


Ihren Händen! 


Tretet ein, gelehrte 
Bücherwürmer. 


Wie können wir Euch 
zu Diensten sein, verehrter 
Premierminister? 


Ohal Ähm... es ist 
uns eine Ehre. 





] ...wir verfolgten 
die obskursten | 
Spuren, 
spekulierten und | 
kalkulierten! 


Geschäftige 


! l - 
Stunden Seufz! Wir haben 


nun jedes Ästlein 
des Stammbaums 
eingehend studiert... Fi 5 


N 


f 


7 
Ra 
N 
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v 
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ehrenvollen 

Bemühungen 
| zeigten nur ein og 

Ergebnis... 





Nichts! Nulll - Ich fürchte, wirmüssenes | 
Niemand! Ti einsehen, werter Kollege. Es 
Nirgends! a A ist einfach kein Erbe zu finden. 





Da Jammern auch nicht weiterhilft, 
geben wir ihnen eben, was sie wollen. 
Bringt mir ein Telefonbuch. Irgendeins. 


Nein, so leicht können wir uns nicht heraus- 
reden. Ihr habt es doch gehört: Ohne uns ist 


Mirabella unwei- 
gerlich verloren. Du sagst K 
‚J es, Kollege! 





Das ist leicht gesagt! In den Redet nicht so geschwollen 
königlichen Archiven befinden |daher! Schlagt eines auf, dann 
sich Verzeichnisse aus allen 


Mirabella k | „keine Entscheidung 
braucht einen könnte weiser sein als 
neuen König! \ diese! 





ur E 
a u u =” 
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Es gibt gute Nachrichten, verehrter Herr | Vorzüglich! Eine vorbildliche 
Premierminister. Der königliche Erbe ist gefunden Verwirklichung der Vorgaben, 
und heißt: Donald Duck aus Entenhausen! | — hochwerte 


diesen Donald Duck infor- 
mieren, dass er ab sofort ein 
Königreich zu regieren hat. 


noch nach Entenhausen reisen und 
diesen Donald Duck informieren, dass er fi 
ab sofort eine Rei- 
se in die ewigen 
| Jagdgründe 
| anzutreten hat! 

























Liebe Leute, lasst 
euch sagen, kleine 
Kinder sall'n nicht 
| klagen. Es ist wirklich 


_ TERGLE " 4% I el | alles da, hier bei uns bl 
an 


[ek 
1 N Dt 






Einige Tage 
später in 
| Entenhausen... | 






Merkwürdig! Warum starren 
mich die beiden Typen da so 
unverwandt an? Ob das an 

meinem verstörenden Kostüm 

liegt? 


17% 


He, Windelkänig, 
deine Schicht ist um, 












ee enanich hat | Nörgeln, immer nur | 2 | Grummell Wie gern würde 
es Byte in | nörgeln! Hier, dein 4 " ich meinem Boss mal in seine 
Ara ey m Geld! Und sei II vier Buchstaben he! Diese 
a ertnämieh | morgen pünktlich! rn, beiden Gorillas folgen mir ja! 


I EN | N r 
4 2 ZIE 
SE | 
” 


Nur ein Wahnsinniger würde einen 
Windelkönig ausrauben! Ich hab 


Das sind sicher Straßen- 
diebe! Ich lege wohl bes- 


r im i | | | | 
ser einen Zahn zul /] | doch nur ein paar Kreuzer am Leib! 


Hällo, Sie! 
Bleiben Sie 
stehen! 9 


Auch das noch! Eine Sack- ww. ı:, er Er sitzt in der 
gasse! Jetzt stecke ich in der N ı Falle! So ein 
Klemme! £ | Glück! 


Nehmt mein Geld, aber Lang lebe i 
verschont mein Leben! Dieser der König! König? Ich 
Arm muss morgen wieder eine Ä 
Rassel führen! 





Allerdings und unbedingt! Denn Ihr, I | Natürlich! 
Donald Duck, seid die Antwort auf de Fass > do Wer auch sonst? 
| r | Ver 





Nöte unseres Volkes! albern kann ich 
mich alleine! 


Nicht doch! Wisset: Tut mir leid für ihn. Äber was hat das mit 
Der König von Mirabella mir zu tun? Ich bin nur ein windiger „Windel- 
ı istvon unsgegangen ® könig"! ; — 
—- oT nt Unser Herr- 
scher hat 
keinen Erben! 


Unsere königlichen Ähnen- | herausgefunden, dass UN Ich erbe also 1 


forscher haben gründlich und Ihr der rechtmäßige Thron- einen Thron? 


genau nachgeforscht und... folger seid! 
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Wenn ich das 7 BEmPerE Ähm... ja, so Aahl! Das ist fein! Dann wünsche | 
richtig verstanden | af könnte man ich mir, dass Ihre beiden | 
habe, habe ich jetzt es ausdrü- breitschultrigen Begleiter meinem | 
das Sagen? cken, Majestät!| }F 


m Boss einen richtig 

Ich muss dicken Schnuller 

doch bitten, in den Schlund... 
Majestät! 


u 















Als König ist es - 
mir selbstredend ein I 
Bedürfnis, im Luxus 8 

zu leben. Dafür 


| Ich verstehe Ihre Aufregung durchaus, 
aber einer Person Ihres Standes harren 

weit wichtigere Aufgaben, die der 
| Erledigung bedürfen! 7 










'Ahal Äh... ich 


sollten sich meine 

glaube, ich | Untertanen ruhig 

verstehe, was ein bisschen mehr 
Sie meinen. anstrengen. 







Auf mich wartet ein ganzes Land) & 
| Und nicht zu vergessen, ein Volk, 
das meine Hilfe benötigt. Also auf nach 
—r—ı wMirabella! 






Welch weise 
Entscheidung, 
Majestät! 
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Wir werden natürlich un- % | Auch wenn die Leute in Zukunft härter | 
verzüglich die Steuern er- E A arbeiten müssen, werden sie es mit | 
höhen. Das ist unumgäng-/ // Ä Sicherheit verstehen, denn wir werden... 


„duch die a 
ul Preise anheben [PU 
Do und... kreisch! 


| er W u z 
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Di-dieses tonnenschwere Gerät hätte meine | 
neue königliche Karriere beinahe platt- 
gemacht! Welch ein schrecklicher Unfall! 


Ich fürchte 
fast, das war 





EIER 
Es steht zu befürchten, dass die Geheimloge 


| dem neuen König hier in Entenhausen nach 
dem Leben trachtet. 


kein Unfall! 
Be 7 a E 









Dem neuen König? ng 
A-aber das bin ja 






Nur weil ich beruflich Windeln trage, lasse 
| Ich mir das noch lange nicht gefallen! Da kehre 
ich doch lieber zu meinem alten Beruf zurück. 
_  — ——n Habe die Ehre! 








Es dürfte sich hierbei vielmehr um einen 
Anschlag der gemeingefährlichen „Gegner 
ewiger Zepter”, kurz G.e.Z. handeln! 


G.e.2.? Was 
hat das zu 
bedeuten? 





Und das tellen Sie mir einfach so 
I nebenbei mit? Glauben Sie im Ernst, 
mit mir kann man so umspringen? 

Vergessen Sie's! 






1 F 


| rd / 
Rai 


I 
a ı; 


Ich bitte Euch, Majestät! 
Ohne unseren Geleitschutz 
ist Euer Leben keinen 
Pfifferling wert! 


Währenddessen in einem | Brüder der G.e.Z., unser 
schäbigen Hotel am Versuch ist leider fehlgeschlagen! | 
Stadtrand... | Der König lebt. 
Pr et Erhebt sich die 
Frage: Warum? 





Ihr seht 
mich zutiefst 
verzweifelt, 
Brüder! 


Ich habe das Halteseil den Kopf hoch! Du hast dein Bestes gegeben, 
Bruchteil einer Sekunde zu - Nummer 3! Wir müssen es erneut versuchen, 
früh durchtrennt. Br Bedeckt eure Häupter! 
Ich bin sehr beschämt! 





148 


Es geht um die Auf diesem Wege 

Beseitigung eines | kann der erwählte 

Feindes! Bruder seine 
Anonymität wahren. 


Wie ihr wisst, 
verlangt das die 
Tradition unseres 
Geheimbundes... 





„wenn ein 
Mitglied für eine 
riskante Mission 
auszuwählen ist! 


FA a) | 
Oh! Es scheint | Wir wünschen 


wohl mich ge- dir viel Glück, 
troffen zu haben! Bruder! 





Das Los soll bestimmen! Wer den 
kurzen Halm zieht, muss sich die | 
Hände schmutzig 
machen. 


u my 
_B NG 
hl 


Ihr könnt auf mich zählen, Auf dein Wohl und 2, 
Kameraden. Ich nehme mich | auf das Gelingen Bl ze 
der Sache an, Die Minuten des deiner Mission! _ | 
| neuen Königs 177 
sind gezählt! 





Diesen wirren Premierminister und seinen Sobald ich diesen Möchtegernkönig treffe, 
bescheuerten Plan brauche ich noch weniger hat sein letztes Stündlein geschlagen! Ich 

als eine scheuernde Windel! Warum lacht kenne keine Gnade! Hoffentlich ist das 
mir auch nie —— Pa — Glück auf 
das Glück? _ /F ir | : 20) meiner Seite] 


17 / 


Na bitte! Wer sagt's 
denn! Das Schicksal 


Ö nein! Kreisch! Das ist bestimmt einer dieser G.e.Z.- 
Gauner! Ah, hören Sie, guter Mann, tun Sie nichts 
Unüberlegtes! Ich bin bereits freiwillig zurückgetreten! 


Dein Geschwätz schert mich herzlich Der Wahnsinnige schießt auf mich! Mitten in’ 

wenig, du königlicher Lakait Das ist der Stadt! Da friste ich doch lieber ein Le- | 

dein Ende! —_ gr - ben als Windelkönig. - 

-T > liieksl — | Du kannst 
Dieser Wirrkopf nicht ewig var 
hört mir nicht I A mir davonlaufen, 
einmalzul Da | [ | | elender Sklave der 
hilft nur wilde | | | Monarchiel 

A und panikartige u te | | 

iA Flucht! 





Der Kapuzenkasper hat doch nicht 
mehr alle unter der Kappe. Vielleicht 
kann ich ihn im Kaufhaus abschütteln, 


Ächz! Ich bin verratzt! 
Wo soll ich mich hier 
denn nur verstecken? 
Denk nach, Donald! 


Wo hat sich dieser kümmerliche 
Kerl verkrochen? Weit kann er noch 
nicht gekommen sein! 


i Sekunden 
später... 









Hehe! 


Jetzt muss 
ich nur 
noch diesen 
winselnden 


Aber nicht 
doch, Bärchen! 
Der Stoff ist viel 
zu rau für deine 

zarte Haut. 


Hmmm! In meiner Tracht errege ich nur unnötige 
I Aufmerksamkeit. Da zeige ich mich doch lieber 
als gewöhnlicher Bürger. Wenn auch nicht ganz! 





Dieses kleine unauffällige Gerät 
hier ist in Wahrheit nämlich ein 
blitzgefährliches Blasrohr! 





Vielleicht sagt dem werten Herrn Gemahl® 
ja dieses sportliche Outfit aus unserer 
Herbst-Kollektion zu? 


Ohl Aber ganz 
sicher sogar! Sag 
selbst, Spatz, das 

ist doch wie für 


as kitzelt mich da? 


muss gleich niesen 


Schniefl Ich fürchte, ich 
al 


Ich... ha... 7 





Ich will den Geschäftsführer sprechen. Auf der 
stelle! Dieser Vorfall wird ein Nachspiel 
————d— Habanı 






Ein kleiner Rat am Rande, guter Mann: 50 viel zur Unauffällig- 
Kaufen Sie sich die Klamotten und lassen keit... Nun gut, dann fahre | 
ich eben schwerere Ge- | / 
schütze | a 


Ich fasse es nicht! Der Typ ist 
| völlig durchgeknalit! Der ballert 
hier einfach in der Gegend rum! 
Nichts wie weg! 
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So was 
gibt s nicht mall 
in schlechten 

Filmen! 


? 4 
1a! 
Schluck! 
Der Kerl 
ist ein 

| Waffen- 
arsenal auf 

Beinen! 


Er kommt immer näher 

und ist bis arı die Zähne 

bewaffnet! Wo finde ıch 
nur ein Versteck? 
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Während wir auf die gute 
Nachricht unseres Bruders 
warten, werden wir uns noch 
= einen genehmigen. 


Da! Ein Hotel! Das ist 
der ideale Ort, um einen 
Wahnsinnigen loszuwerden. 
Hoffe ich jedenfalls. 










So, gleich 
hab ich's 
geschafft. Hier 
bin ich sicher. 


Jetzt muss ich mich nur noch 
unter die Leute mischen, dann findet 
mich dieser Granatwerfer von der 
G.eZl. : 

nie und... 








| „nimmer! 
2 \ Yahl Wo bin ich | 
A hier gelandet? } 





Dasist 
doch der 
neue König! 


Stimmt! Er sieht 
genauso aus wie auf 
dem Foto! 


Er läuft 
uns zu 
wieein | 

Hündchen. 
Ist das 


So hören Sie mir doch erst einmal 
zu! Ich bin kein König... äh, ich 
meine, kein richtiger! Ich bin nur 

der Windelkönig vom Baby-Basar! 


nicht süß? 


\ 


> 


AN NN 


Sie wollen sich doch bestimmt nicht an dem 
Idol der Entenhausener Kleinkinder 
oder? Nein, | 
nicht, las- 
sen Sie 


Bitte verschonen Sie 
mich! Sie begehen einen 
großen Fehler. Glauben 
Sie mir! 


vergreifen, 


Ich hab ihn! 
Los, fesseln 
wir ihn! 


Wir sperren 
ihn erst 
einmal in 
die Kammer. 


Hör endlich auf zu greinen wie | 
ein Baby, du königlicher Clown! 





| Brüder, Ihr seht mich der Verzweiflung nahe! Ich 
habe versagt wie ein blutiger Anfänger! Er ist 


mir leider 
entkommen! 


| Diese königliche 

Knallcharge ist 
uns nämlich 
direkt in die 

Arme gelaufen! 


In diesem Moment 
liegt er fest verschnürt 


Also, was ihre Knoten 
angeht, sind die Jungs 
—u echte Anfänger Da komme 
ich ja schwerer aus 
meinem 


Wohlan, Brüder! 


im Nebenzimmer und | 
harrt seines Schicksals! | 


Gräme dich nicht, Bruder! Wir 
haben gute Nachrichten für dich. 


Ganz recht! Und auch 
diesmal geht es um die 
Ehre, den König auf seine 
| letzte Reise zu schicken! 


Es ist an der Zeit, 
erneut zu losen. 


Schau an, hier liegen ja noch 
ein paar von den seltsamen 
Kutten herum! Das bringt 

mich auf eine Idee! 
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Wenn ich mich 7 | ..kann ich dieser bescheuerten Zepter- 
verkleide und als | Bande vielleicht doch noch entwischen. Ich 
einer von ihnen | 
durchgehe... 


Bruder, wo willst du denn f wer? 
‚ j . h er? Ich? Was 
hin? Hast du überhaupt an ein 
schon ein Los 
gezogen? 


| Du Glücklicher. 
Herzlichen 
| Glückwunsch! | 


Es ist wie immer: Wer den kürzesten Na bitte! Wer sagt 
Halm zieht, darf das Schicksal des Königs es denn! Damit habe 
besiegeln. Wähle also weise! | ich wohl verloren, äh... 
Ach so... äh... ja, ich a 
verstehe! Tja, dann j 
will ich mal. 





So walte denn deines Amtes. Hier, ZI FA Meine kannst | Oder 
nimm am besten meine Waffe | Ä eydu auch haben!| meine! 
u | dafür! ' | Ä 7 Hierl 
f - q 
/ IP 


NV Ich bitte | 
euch, werte 
Brüder! 





Für so ein Würstchen brauche ich doch keine O Mann! Ich bin und bleibe eben ein 
Waffe! Ich bin durchaus Manns genug, diese Schwachkopf! Das wäre die Gele- 
| Aufgabe mit -" zu |genheit gewesen, die ganze Bande zu 
| meinen bloßen entwaffnen! Egal, die 
Händen zu Schau muss weitergehen... 


erledigen! 





Deine Zeit ist um! Bitte verschonen Sie 

Sprich dein letztes fl | mich! Ich bin noch viel 

Gebet! Ich bin zu jung zum Sterben! 
dein Henker! r Ich flehe Sie an! 













#_ Mann! Der ist Ich möchte Au jal 
A die Kaltblütigkeit unbedingt einen Gute Idee! 
in Person! Blick auf sein | 
| Werk werfen, 


I | 1]; \ 
Ki . 













So, 
das wäre 
erledigt! 





rel können wir 
Bu noch was 
lernen! 


Es hat tatsächlich Bl Hd) | Sagt an. Brüder, wo Fi So was! Er ist 
geklappt! Jetzt ab | liegt denn nun Ei nirgends zu ent- 
| der Känig? al 


Fi 


Ich fürchte 
fast, man hat FR 
uns genarrt! 77 


Fr SELEHE, FI, 


flüchtet über| diesem Schurken an 4 
der Nase herumführen 


1 ar! 


Allerdings! Er] Wirhaben uns von | schnell E u H HIHIEHT 
' ; “a 


ET Hinterher, 
ie Treppe! | 


WO weh! Das kommt 
mir allmählich | 
bekannt vor! 










Da fällt mir ein, vielleicht 
kann ich die Jagd doch 
noch glücklich beenden! 
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z = Das ist ein guter Zeitpunkt, um 
| nn er sich zu fragen, ob diese Geschichte 
und zerhackt ihn! 


Le 









- MI m re u om 
f N ‚KBEHs #, 
j Bi 


Aal U)EE* 


Die sind so 
wütend auf mich, 
dass sie mir mit 
Sicherheit 
überallhin 


Packt ihn und 
zerhackt ihn! 
4 Packtihn und 
‚ zerhackt ihn! 


Hilfe! Hilfe! Helfen Sie mir! Diese 
maskierte Meute von Meuchelmöärdern 
trachtet mir nach dem Leben. Nehmen 

Sie sie fest! Ich bitte Sie! 


In Entenhausen dulden wir keine 
unangemeldeten Kostümfeste! Und 
gerneuchelt wird in unserer friedlichen 
Stadt erst recht nicht! Ihr wandert ir 

den Bau! Und vermut- 
lich für eine sehr, 


selten 
schöner | 


seine Gorillas! Da nun alles geklärt ist, OF ® 
gibt es keinen Grund mehr, warum % 
ich nicht dach König von Mirabella 


j kan 
1 


A 
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Wenige Tage H Bürger von Mirabella, dies ist ein großer Taq | 
| später in A für uns alle! Ein neuer Regent besteigt noch 
Mirabella.. 1 heute den Thron. Unser König Donald! 


ai 


Lang lebe 
König Donald! ; 


toll, hier zu sein. Es war schon 
immer mein Wunsch, ein 
luxuriöses Leben zu führen 
und in einem prunkvollen 
Palast zu leben. 


Doch nun hört mir zu, was ich euch zu sagen i "7 Hurra! Der König | 
habe! Ich finde, das Leben eines Königs ist nicht Ella ist einer von uns! Er 
leicht! Er hat viele Pflichten zu erfüllen und Tr | spricht uns aus der 
trägt die Verant- —EN FT 
wortung für das ee 
Wohl des Landes. 





Ach ja, ich sprach gerade über das Wohl, 
Und dazu ist zu sagen, dass ich in erster 
Linie für mein eigenes 

Wohl verantwortlich 
bin! Und für mein 
neues Leben in Luxus 
und Überfluss... 


He, hört gefälligst mit dem 










Gebrüll auf, wenn euer König 
zu euch spricht. Verstanden? 
Ahm... wo war 





Wie war das? 
Aber das ist ja |. unge- 
schrecklich! heuerlich! 


Na, na! Wer wird dern da auf- Seufz! Wo Unser Land muss f Seufz! Ja, 


brausen” Ihr habt schließlich keine er racht hat, nun mal einen 
Wahl, oder? Immerhin bin ich der hat er recht. 
—— rechtmäßige König! un f: 


so will es 
das Gesetz! 


Schluss damit! Es reicht! Bei einer solchen Un- 
verfrorenheit kann ich nicht länger schweigen! Er 
ist nicht der König! Es gibt keinen Thronfolger! 


KSV 7Y-.. 


| Es gibt keinen 


Ich habe den Namen | | Hört mich an, Bürger von Mirabella! Wir 


dieses nichtsnutzigen 


Schmarötzers aus 


dem lelefonbuch aus- 


gewählt! 


Er hat recht! Wie wäre 
es, wenn wir unseren 
Herrscher einfach selbst 
wählen würden” 


brauchen keinen Regenten von königlichem 
Blute, der auf | 
eure Kosten 


[ Das klingt mir verdächtig nach dem Ende unserer 


Monarchie. Und damit sind Sie gefeuert, Sie 
Pappnase! Und zwar fristlos! 





Und so, wieder in 
Entenhausen... 


Rassle gefälligst 
lauter, Windel- 
F | könig! Ich hör 
— = ame , nichts! 
Mama, sag mal, warum | — " n 
dj hat dieser Mann da denn | 
— Windeln an? 


Versager ist, Kind. 
Sieh am besten gar 
nicht hin! 


a EEE Ta 
eg A 
HL re 5 


Hr 
Er 


Seufz! Wie ich diesen 
bescheuerten Job hasse! 
Ach, gäbe es doch eine 
Bruderschaft, die etwas 
gegen Windelkönige 
hätte! 


® 
. 
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Ich mache dich darauf aufmerksam, 
dass ich als Amtsperson gehalten 
bin, bei einem beobachteten Diebstahl 
einzuschreiten und notfalls eine Verhaftung 


Stimmt schon, Micky, der 
Kommissar hat in letzter Zeit nur | hauptet, so ein Picknick im 
| Grünen würde ihn auf andere 
Gedanken bringen? 


„aber offenbar ' Also, rückst du jetzt freiwillig das 


. ‚Stück Nusskuchen raus oder 
„muss ich dich erst einlochen? 


\ hab ich mich gründ- 


N. lich getäuscht! 
a y° — 


rl 
nd 
f 
j 
r 
N 





Bruno Sarda (Story), Lucio Leoni (Zeichnungen) 
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Verlassen Sie 
sofort mein 


Nein, Sie 
müssen raus! 
Dieser Kasten ist RLRTH 
‚einsturzgefährdet! MW Fr 





5-24] 


Herr Duck ganz. u 7 Tut mir leid! Außerdem ist dies hier ' 
öffensichtlich auch! genau genommen ein gewerblicher 
| | sum, Bauundkein 2 





Maria Muzzolini (Story), Alessandro Gottardo (Zeichnungen) 


Unsinn! Y Das können Sie auch ) = Das Gesetz schreibt vor, dass Sie 
Ich wohne " weiterhin! Unter einer ‚I [schnellstens dafür sorgen müssen, dass_ 
doch hier! Bedingung! h | die Statik des Gebäudes in Ord- 


el nung gebracht \ 


Außerdem braucht Ihr Speicher Notausgänge, | 


——— eine Sprinkleranlage, | [ kostet mich ja ein 
u 7 eine Feuertreppe... N Vermögen! 


Allerhöchstens 
30.000 Taler! 





Zufälligerweise hat mein Vetter ein Baugeschäft! Er redet zw 
nicht viel, aber er kann ordentlich an- 















Geld packt | 
keiner an! 


Unterschreiben Sie, dann können Sie in | Sie werden sehen, das dauert 
Ruhe Koffer packen! r | alles gar nicht so lange! 


= 


















| P” Es muss aber sein! 
Wir werden gut auf Ihr Geld 
aufpassen! 















Das werden Sie nicht! Sie 
müssen für ein paar lage woan- 
ders wohnen! 
“ leh soll meine 
Schätzchen Br 
‚allein lassen? Nie 


/ Seufz! Na | 
schön, ich 













Ich ziehe für die Zeit zu meinem Neffen! Und Sie, Herr 
Duck? Gehen Sie in eines Ihrer Hotels? 


It 
Ira 





u Pahl \Vie könnte ich ruhig in einem 
Ha Zimmer schlafen, das man genau- 
DResttE EERLTT so gut vermieten kann! Ich 
gehe auch zu Verwandten! 





Bimasam 
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Und zwar zu meiner Schwester 
Dorette! Ich rufe sie | 
t gleich an! | 


Ahnung! Die sehen alle 
so gleich aus! 


\ Yon den Kühen, die ich gerade beherberge! 
Mitsarmt ihren Hirten! Die wollen nämlich 
alle zur Landwirtschaftsmessel 


Yon wern radest 
cu überhaupt? 





Ich wollte auch L Tut mir kald 
. » alles belegt! ‘ 


Tschüs! 






Donald, ich muss ein paar Tage in 





I BENUKIGER, wohnen! Was da- 


er f gegen? 









= 





meinem Haus, für das du mir die Miete 
IP 





udn Nikm 


Na schön, dann 
wohne ich eben woanders! 


= L. A) “ 5 oh N ! Vin 14 
a N ee 


Dann bringe ich mal mein 
Gepäck rein! Was gibt's Feines 
zu essen? = 
Gemüse- 
pfannkuchen! 
Brummel! 








Wenig 
| später... 








277 Grmpfl Du schlingst wie ein “ 
hungriger Wolf, Onkel Dagobert! 







7 Die framde 
AA Umgebung regt eben 
meinen Appetit an 






De 













bereits alles 
aufgebaut!” 







Zurzeit habe Ölquellen zum | 
ich ein paar gute Beispiel! Wollt ihr lernen, 
Geschäfte an der wie man so 
Angell 77 was macht, 

z FW Kinder? 






Das ist eine Schaltung zum 

rund des Mandarinengrabens! 

Dort lebt seit Jahren der Öl- 
magnat Fridolin Fischli in seiner 


unten etwas zu 


Ich grüße Sie, _ 109 I empfangen, braucht 
Herr Duck! Sur —a = man aber eine starke 
Antennel | 



















Donald Pr : — 
unter- r „und nun hat Was ficht dich an? Du kannst mich 
Idessen... | Bullock den Ball! Er Hei doch jetzt nicht im Stich lassen! 
r flankt und... i Was | se 
as ist / 










jetzt los? _ 


% 





Dagoberts Schüs- 
\ sel stört den 









Bahrgenehmigung lediglich... 
- britzel... Taler... spratz... 


D} 


an 















v Oje! Ausge- 
Mn 


a, rechnet jetzt! 


- | [$ . 
ST 


En | I 
EZ x a 
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N e: 

















Schluss 


| = | mitGeschäften 
eV, Fußball geht vor! 2 













Re — 1} 


Für fünf Taler sind 


Ihre Falten im Nu 
verschwunden! 


Nichtsnutz 
hast meine 


Schüssel 
sabotiert!_ 


Weißt du überhaupt, was für ein Riesen- 
„ geschäft du mir gerade vermasselt gehst du 
denn” Bist 
' duetwa sauer 

auf mich? Woher denn! 


[ Wer, ich? Pahl | 
das ist das 


\ \ Endspiel! ; % we - Zar | | ' 


za Ich werde deinem Schul- 
ZZA genberg lediglich eine Zahl mit 
2 vielen Nullen hinzufügen! 
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Nach einer 
II kurzen 








"Hm... das ist eine | 
gute Gelegenheit, 
mich für Daisy inte- | 


Seufz! Wo finde ich jetzt Y 
ein Dach über dem Kopf? / denn los, Onkel \ 














Typisch Donald! 4 
Mit dem rede ich 
einen Monat kein > W* 

Wort mehr! AUF ' 


Kopf hoch, lieber Onkel Dagobert, 
bei mir bist du immer willkommen! 


Y Es ist mir Pflicht 
Ä und Vergnügen! 
[| Außerdem hasse ich | 





up ee 
Mein sprichwärt- 
nicht, dass du so... /liches Glück versorgt 
ähm... großzügig mich nun mal mit 
Nr wohnst! allem Notwendigen! 
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Notwendig? Ist so was wie das hier 

denn wirklich not- | 
wendig? - 
Wovon 

„ sprichst du? 


’ Und was macht * Nun. ähm... 
= man damit? | ansehen und 
schön finden! 
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F = 
Davon! Wozu |] 


ch I u / we 
— x 4a 
2: 
Ä ER 


> 


rm 


Das ist mund- 

soll so was gut geblasenes Glas! Ein 
| ganz exquisi- 

t_tes Stück! 


“Aber wieso? Da ist doch 
keine Spur von Gold... 


SET N) 
REN 
Ser 


ar 





N 


Sag mal, deine Glücksfee, hat 
die schlechte Augen oder einen 
__ schlechten Geschmack? 


/ Weder noch! . 
| Uaah! Das 
Mir gefallen solche | ' | 
\_Dinge nun mal! ist ja grauenhaft! 
Oje! Ich wette, er 
meint meinen tollen 
neuen Spiegel! 


! Tut mir leid, Onkel Sieh nur, wie Ach, ich verstehe! 
Dagobert! Ich warte darauf,| L? viele Birnen » Das meinst du! 
) Jass das Glück mir einen | | „das sind! | 
{ Elektriker vorbeischickt, 
der die Birne erneuert! 





178 


| = ur | 
Sie verbrauchen zwar viel Strom, | Und wer soll Ich habe Ener- 
aber dafür kann man sich das bezahlen? giekosten auf 


besser im Spie-f Lebenszeit ge- 
| j 


Doch, klar hab 
a ich davon gehört... 
ein Mall 








pe - 
Entzünde eine Kerze! Mehr 

braucht man nicht, um sich 

im Spiegel zusehen! 4 







Weil es 
billiger ist! 


G 


Pr 





in einem Haus, in 
dem man gegen meine 
Prinzipien verstößt! Ich 
ziehe zu Daisy! | 
—; 


UT, Ich weiß, wie man mit 
AL Gästen umgeht! Eine 
Frauistda | 


| Bla, bla, bla... Urkunden von der Volkshochschule... Kurse ın | - 
— Gastfreundschaft und in der Kunst der Be- lich sehr be- 
"ar wirtung... bla... \ eindruckend! , 


ug 








In zehn Minuten ist das Essen fertig! 
L Wir bekommen lieben Besuch! Lady 
es u Schnätterli und das 


Nun ruh dich 
aber erst mal aus! 


Schluck! Nicht 
- mal Gustavs gestörte 


Hast du keinen Hunger? Duhast 
deine gedämpften Sprossen ja noch 
= jerührt! / An... so was bin ] 


= 
E_ 
En, ., 





| Sicher doch! Das gehört sıch so! Daher Wo waren wir doch 
habe ich ja auch eine Geschirrspül- -@ | gleich stehen geblieben? 
w—— Ach ja, die neue 
TV-Serie... 


BE Fig ] 
| 4 MI wen / 


Fr“ 


“ „Die Insel der wilden Kerle" mit Duca 
von Dux! Unglaublich faszinierend! 


F 

Als er sich kürzlich das Hemd\\ 

zerrissen hatte, hat er sich we 
geweigert, es zu flicken! _ 


‚Der arme Duca! Tja, aber so geht es nun Ä 
| mal zu im Leben, mei- | f jetzt wird 
m es doch erst 
=, interessant! 
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EEE 


Niemals! Das ertrage ich 
nicht! Von dem Geschwätz 
deiner Damen schwirrt einem 
jader Kopf! _ 


\ Dann eben für { Vergiss es, Gitta! ) 


ein Jahr? £ > 





E 
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- Gitta fehlte 
mir gerade 


I 

















Schön, wie 
wär's dann 


mit einem / 


hat er denn? 







Was 











Du kannst gerne bei mir wohnen! 
Wenn du willst, auch für 9 


Mein! Lass meinen 


Koffer los! 









Ach, " 
- Gitta, wenn du 
| wüsstest! 


.„„. Ich hab's eılıg! Dann 4 
bis bald mal, Gitta! I 


, Schluchz! 
t > Hast du denn gar )}' 
SZ keine Gefühle? 4 





'* Grmpf! Hall 
Dussell 





















Endlich! Keuch! \ ® \Yr 


Ich hab sie abgehängt! 






Er 


willst du mit dem Kof- | 
fer? Fährst du weg? 












[ Das erzähle ich nv | 
dir, wenn du mich klar doch! Kein ' 
bei dir wohnen Problem! Komm 

nur mit! 





Gartenzwerge gehören in 
einen Garten! Bei dir ste- / Ah, da ist 
hen überall welche herum! er ja! 


— 


un be ci 


| Guten Tag, mein Herr! - WIE E 
Sie haben eine Übernachtung | hast du mich denn Kommentar! 
| gewonnen und... Ä AT" erkannt? | „Schnaub! 


Ich hoffe doch, ich stäre nicht, Fräulein 
Rührig? Ich brauche nichts weiter als 
einen weichen Sessel, einen Imbiss 
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Kein Problem, wenn das alles ist! Ich mache 
Ihnen gleich was zu essen, aber dann muss 
ıch zu meinem Bridge-Abend! Ä 






Ich bin bald zurück! Fühlen Sie | 
sich nur wie zu Hause! 
| Danke, aber 
das möchte ich __ 
lieber nicht! 







So viel Luxus en 
leiste ich mir sonst | FE etwas brauchen, be- 
nie, hehe! | Sie sich ein- = 
ff fach in der 





/ Das war lecker! Im 
\ Fernsehen läuft nichts } 
Interessantes! 





“ Fräulein Rührig hat 
aber wirklich seltsame 
Lesezeichen! 


Lieber lese ich Im. 
ein Buch! 
Oh? | 











Und die Zahn- 
pasta! Was sucht die 
im Wohnzimmer? _. 


| ww; N / Hm... ich möchte 
nr wissen, was da 
ER N_dahintersteckt! 
| N , 





d 


| Bedeute 
| später... _ 









Ich fasse es nicht! 
Aber das hier spricht ja wohl 
eine deutliche Sprache! Meine 
Sekretärin ist also nur dem 
Schein nach ordentlich und 
zuverlässig! 





=) nd 
p 


2 





. „Ich war sicher, pP | 
Undich waralldie \ dass ich ihr Die Post? Pfahl 
Jahre vom Gegenteil öse ich lieber 
Ä abe ein Rätsell 


KIN 


“ Brri In welche "ats Hör 


Hände bin ich da _/ re Duckl Ich bin 
= wieder zurüc k! 
Aaah! = 
\ Die Unordnung | 
> In Person! 


_ geraten? 


erklären sollen, dass ' 
mein Neffe zu Besuch 
war und ich noch nicht 

\ zum Aufräumen 4 





Seufz! Ich Ärmster! Wohin 
soll ich mich wenden? | 


Mein Vetter nimmt Sie 
sicher gern auch auf! __ 
Und ich störe 

wirklich nicht? _/ 


FIRE 


- Danke, aber ich 
stehe lieber! 





Aber unbedingt! Meinen Sie nicht, Sie sollten \ 
sich endlich mal ein Päuschen gännen? » 
Sie sind doch ein 
wohlhabender Mann, 





Na, hören Sie mal! Von Ihrem Geld 
könnten Sie doch längst in Saus 





Schnaub! Das haben \ pn 


Sie aber! Und wie! 


: L, 
% 





Oha! Du hast 
wohl seinen Lebens- 
stil kritisiert, wie? 


K 
Va 
a 


_—- 


S r Sie können das Gamma- 
strahlen-Bett haben! Ich 
bin gleich fertig! 





Was erfinden ”\ Das Cityfon! Damit kann 
Sie denn gerade? jeder in der Stadt mit an- 


’ 
— 


Kostenlos? Denken Sie eigentlich = Schließlich bin ich der 
nie an Profit? | ‚ Erfinder! Ä 
f Bitte stören \ de S%7 Erfinder von 
Sie mich NR | lauter nutz- 





ie vergeuden Ihre wertvolle Arbeits- 
a zeit! So einen Unsinn kann doch 

kein Mensch ver-- m 
Jarkten! Was soll* 









Aha, äh... tut‘\ 
mir leid! Ich gehe 
_ ‚dann mall 


Seh | Seufz! Ich zeite einfach auf A 
Ar | dem Rasen vor meinem Gelder 
LNerWegS | speicher! Dann bin ich nahe en 


; Ei h i | een 
fir ern Je | 
“ Der gute Sul 
He! No Bertel will wohl Vera 


| Sieh dach mal, 
wer da ist! 








Pich höre Hm... also 
gerade, dass er Ist sein Bunker jetzt 
seinen Speicher „__Unbewacht! 
für mehrere | 
Tage räumen 
musste! 


Erweisen wir 

einem armen Milliar- 

där unsere viel- 

gerühmte Gast- 
freund- Ä 
schaft! 


















Nur keine N Wir können doch nicht zulassen, dass 
Bange, alter Freund! Unser bester Feind nicht weiß, wohin 
er sein müdes Haupt 

betten soll! 





Aahl 
Hilfe! 
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Solange er in unserem Fr \Narn ich sie im 

Wagen ist, kommen wir Auge behalte, können 
ungestört an seinen I} sie wenigstens keine 

Geldspeicher | I\ Dummheiten machen! 


Halt dich 
zurück, du Idiot! 





Er wohnt also lieber bei den 
Panzerknackern als bei mir? 

Möchtest du ei So eine Unverschämt- 
und etwas Gebäck? 
Gerade frisch gekl... 


äh... gekauft! Hehe! 

















Indes.. 
| Bitte sehr! 


NZ 






Wie schön! 
Endlich sitzen wir 














Wenn ihr glaubt, 
ihr könnt mich hier 
in eine Falle locken, 
dann... gähn... irrt 

ihr euch gewalt... 


Der Tee wird 
| kalt! Trink, Bertel! 






Leise! Weckt ihn 
icht auf! 


Ich bin froh, 
j/[ überhaupt sitzen 
zu können! 





Im Tee ist ein Schlafmittell 
Gleich liegt er unter dem _ 
Tisch! Hehe! ei 


r-- 


ee 1 e 





i Hehehe! Der 


' pennt sogar ohne 
\ das Schlafmittell 


“ 


Pr 





m / Eben!Sollersich \ _ | 
ausschlafen! „A Und 
a wir gehen 


inzwischen 


zur Arbeit! 





Vorwärts, Jungs! Auf uns 
wartet eine glorreiche... 












ED : 


a VI Waebistdu = 
Ka 7 Kungezogenes Ben | 


GC 


Wa-was ist 
denn? 


| 7) 
= ’ .i ha : Yan u = — — 
\ f; = bi = m a) xl 
% Stell dir vor, deine neuen I Aber nein. | | | 
Freunde waren gerade auf so war dasnicht JA 7 = 


3 gemeint! Le? 
f F ‚| F 
Eu z Ei L = I 








o! Die Abreibung haben sie sich ; | Ich habe dich gerettet! 
redlıch verdient! Also bist du ab sofort mein 


'J Schluck! Ich hab 
wohl keine Wahl! 


Was möchtest du zum 
Nachtisch, Bertelchen? 4 
_ Frische Erdbeeren oder T 
Himbeereis mit 


möchtest duals 
kann nur hoffen, 


Aperitif? 5% N | r 
| »> =— = — IN 1/: Ale FA dass die Arbeiten im 
F Anschließend Fr 7 „ Geldspeicher zügig 
| lade ich dich ins ni Ä | 2 voranschreiten! , 
N Kino ein! 7 sen = / Is N 
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er 
= | 


5 


BT 


F 
E 


=) 
Sergio Badino (Story), Andrea Freccero 
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In Donald Ducks — 
Garage herrscht rege PP fi Hast du die 


Betriebsamkeit... M Schraube auch richtig 
- 1) angezogen’ Ä 


Klar! Und 
somit ist unser 


{ war eın hartes 
‚Stück Arbeit! 
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f wollen wir uns heute mit ein \ 
paar jungen Piloten unterhalten! 
Was genau sind Seifenkisten? 


Schwingt \/ Anlässlich des großen" 
euch auf die Entenhausener Seifen- 
| + kistenrennens, das Üüber- 
Su mörgen stattfindet... ui 


> 


| Y Das sind 
Autos, die man 
selbst baut! , 





Und die „einfach nur . a Ist das hier eure Seifenkiste? 
keinen Motor |} angeschoben . Alle Achtung, Jungs! 
haben, son- werden! ' i = m 


„überarbeitet, 
bis wir mit dem 
| Ergebnis zufrieden 
| aren!” 






Da habt ihr \/ Das stimmt! Wir 
bestimmt einige haben erst einen 
Wochen harter Prototyp gebaut 
Arbeit hinter ] 
auch, nehme 
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Und ihr habt auch einen Ja, das Team Duck! 
[| Aennstall gegründet, genau Weil unser Önkel Donald 
\ wie in der Formel 1, nicht so gern bei uns mitmachen 
e wollte! | 
f Allerdings fährt 
er seine eigene 
Seifenkistel 


Dann sind Sie ff Das ist sozusagen 
auch ein begeisterter sie Gift nehmen! das Flaggschiff 
Seifenkiıstenpilot? d Möchten Sie einen ‚unseres Rennstalls! | 
Blick auf mein f 
Meisterwerk 


gr ch hoffe mein Missierhasdann O ja! Und jetzt werde ich die \ 
Nacndar sientjelzt | \ sein, Onkel Donald? Wirkung meines Seitenhiebs 
zu und wird blass 
- vor Neid! 


a VE 

ES 
EN ED E 
eg 
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Aber sicher! Zu köst- W 
‚, Haben Sie gerade A |ich! Ein echter Brüller, 
Ä ferngesehen? ö Herr Nachbar! 


N NY 


2 = ZN % 7 2% 
SEEN 


e r. E 
"RE „la u U N 


| { Na, ich lege letzte Handan \ 
Sie mal, was meine Seifenkiste an! 

A machenSie / - ' 
u“ 


‚# Warum so erstaunt? Mir 
5 \ ist da ein Wunderwerk 
> gelungen! __ 
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Genau das mn / Tja, ich bineben Ass oder nicht! Gegen das 
erstaunt mich ja! \Wer ein Ass in hand- Team Duck sind Sie ein Stümper } 
hätte geahnt, dass a erklichen Dingen! mit zwei linken Händen! 
a Sie zu so was in der A > Hehehe! 7 - 
I . Lage sind! 


% ) 
a 
Na 


Schurigel und Seifen- 
kisten bauen! Das stinkt | 
doch zum Himmel! Jetzt will 2 
ich's genau wissen! | 


Dann wollen wir mal... www. $ 
Entenhausenseifenkisten.en... 
Anmeldungsverzeichnis, und 

| eben. 


an =Zıl, IR | 
u 
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| ur 


iM 


| 


Das darf nicht wahr sein! Ich muss 
zum Kisten-Klub der Jungs! Vielleicht 


Schluck! Schurigel 
| hat auch einen Rennstall 
gegründet, | 
RA gemeinsam mit 
‚seinem Neffen 
„ Rupert! 


| IA wissen die etwas über diesen Rupert! 4 













„Dort sind wır beim 
Probelauf nämlich 


Derweil... m 


Hier ist der Strecken- 
plan! Scheint kein Prob- 
lern zu sein, bis auf 
die... 





„und im 
Schlamm ge- 
landet!” 
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V Tja, Leugnen ist zweck- ENG \-Tl- 
los, so wie unsere y 

| TEN 

\girenKi®' 

oem. I 


Sagt mal, kennt 
uf ihr einen Rupert | 
er Schurigel? 


Oje! Haben / Na. weil er und sein 


Fi Sie eben Rupert N wol A Onkel für das Rennen see 
gesagt? _ N angemeldet sind! 9 
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| „er gilt als gnaden- 


los, denn er tut 
alles dafür, um auf 
dem Podium zu 
stehen! Außerdem 
soll seine...“ 


" Auweial Rupert ist der 
Champion! Er hat alle Seifen- 
kistenrennen gewonnen, an 

denen er je teilgenommen | 
Hat! Br 


„..oelfenkiste 
schwarz wie die 
Nacht sein!" 


lich an dem Rennen 
teilnimmt, sind unsere 


& Chancen gleich nulll 


a. 
. m 
" 
Ds . nl 
er L 
| 3 
| , f 
L 
’e 


4.“ 
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Das erklärt, weshalb 
Schurigel derart dick 
aufgetragen hat! 


Na ja, vielleicht ist Rupert | 
gar nicht so furchtbar! 





Rupert ist ein echter Kämpfer! 
Und er freut sich schon mächtig 7 
darauf, euch Nieten zum Frühstück ee 
zu verputzen! Hahahal | 


Trotzdem möchten wir 
ihnı kennenlernen! Viel- 


A leicht werden wir ja Freunde! 


f Das könnte euchscW I mn = „dieses Großmaul, 
passen! Aber daraus 9 ia — das sich euer Onkel 
wird nichts! Ich Tg a schimpft, in Grund und / 


ie ! Boden fahren! | 


Jeder Verbrüderungsversuch 
ist zwecklos! Bereitet euch 
lieber auf eine gesalzene 
Niederlage vor! 


„nicht wie 
 Sieist! 
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rs n Meine Selfenkisteauf- \ Zu En 

d ee Ei rüsten! Wenn dieser Zank- RT en a Ihn 

u ji in N apfel von Schurigel aben: 
SEE Ä Krieg will... 


FE 


W 
vu 
=. 


E 
E 
E 

E | 


E 
Wr 


 emea- 
e i 
! 


Noch zwei Tage | 24 Noch ist nichts 
bis zum Rennen! /| keine Chance! verloren! Und jetzt 


m ı Seufz! Ä _ schlaft lieber! hl 
R J) [ F BI 77 [_ = 





..wie wir es angehen 
müssen! Bis auf diese 
*% verflixte Haarnadelkum 


Unverdrossen [77 f Ser kennen 

nimmt man sich [  wirdie Strecke 

noch einmal die | | besser als unsere 
% Westentaschen! 


Wir wissen 
genau... 
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Seht mal! Da 
geht noch einer die 
Rennstrecke ab! 


Wir sind Nimmst du auch Ja! 
Tick, Trick und A\ an dem Seifenkisten- kennenzulernen! Ich bin Etwa Rupert 


rennen teil? | Schurigel? 


Mein Onkel hat + Är . Wir auch 
also wieder Horor- ss fihr, Brüder? Ich Y nicht! Was hältst du 
märchen erzählt! Js | finde ihn wirk- || davon, wenn wir... | 
er A lich nicht zum 
Fürchten! / 
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_M ae — Wi en AA Rupert Schurigel 
f OR . er! \ d Besuch! A) _ vorstellen? A 
/f Super! Esist \ 


echt schwer, 
#4 Freunde zu finden, | SW 
AA wenn manfremd J I W 
in einer Stadt 


x: ee 


Was will der 
denn hier? 


* Rupert ist unser WW AIR | Nur weil er ein paar 
Freund und er... genauso gern #1 Rennen gewonnen hat, fi 
Corp muss er doch kein übler | 
= / u Kerl sein! 


Er, ie. 


ee Ba 
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Heute war wirklich 
ein besonderer Tag! Ich 
bin gespannt, wie das _ 

Rennen morgen wird! 


Danke, dass ich 
Ehrenmitglied bei 
euch sein darf! 


Sag uns 
Bescheid, wenn 
du bei dir zu 
Hause auch einen 
Klub gründen 
willst! 


„Bessere 


die sich nicht gerade gewinnt!” 
vorbildlich verhalten! 





| Tja, 
das hängt 

von unseren 
Onkels ab! 
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Und am heiß 
rsehnten Tag. Habt Was? Er ist 
— ihr Rupert noch nicht da? 
gesehen? Es geht L: 
doch gleich los! / 


Schurigel auch nicht! 
Wahrscheinlich heckt er 
noch eine bodenlose 

Semeinheit aus... 


Wow! Ist das 
ein Flitzer! 


Hehe! Grüßt schon 
mal den Gewinner! 


Lf, TIW, ; 


3 
lag 
um 

um 


f[ Deine Kiste ist I 1/7 Von wegen hand- \/ Mit ein paar pro- 
A wirklich ein echter HJ Eure istaber 1 werkliches Ass! fessionellen Tipps! 
I, Feger! auch nicht - Geben Sie zu, dass Ich kann's kaum 
— gerade übell „= Ihnen Ihr Neffe ge- A erwarten, Ihnen / 
ur m u hoifen hat! „/ N, die zu zeigen! 
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Soeben sind die 


f Konkurrenten an die Ziellinie ( 8 

gerollt! In der vordersten Reihe 8 
sehen wir unsere jüngsten Piloten, 
während sich die Erwachsenen in 


‚den hinteren Reihen aufgestellt | 
haben! Somit ist alles beretund Ze 
das Rennen kann beginnen! FAT V% 
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Kurz _ 
F Rupert startet furios! Er hat sich gleich 


zZ nach 
n Start... 

EN N | \ an die Spitze gesetzt, dicht gefolgt von 
a MM Trick, Tick und Track! 


Während Herr Duck | Nun ist der Moment 
und Herr Schurigel den | I gekommen, um tief in die 
| Schluss des Feldes Ä 7 \ Trickkiste zu greifen! Hehe! 
\ bilden! Werden sie noch  % e 
N aufholen können? 


f Der Zweck \| | am ( Man sieht sich später, Sie \ 
heiligt bekannt- I | ' x lahme Ente! ! 
lich die Mittel! , K >—- — 
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Dieser Dämel glaubt 
tatsächlich, nur er 

wäre auf diese ldee 
_ gekommen! 


Keuch! Sie sind nicht der Ein- E33 
zige, der seine Kiste aufge- 
brezeit hat! _7 —— 


' Nicht zu fassen, wie Duck 


und Schurigel das Feld 
von hinten aufrollen! Wie , 


entfesselt... 


... Jdsen Sie an 


den anderen 
vorbeil” 


Das sind 
Mann, sind Onkel Donald und 
die schnelll Herr Schurigell 
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Da ist Rupert! Ich schließe 
= "A auf und fahre mit ihm zusam- 
men über die Ziellinie! 


Aber vorher sorge ich dafür, | [ Kreisch! Das 
dass dieser Bergabbremser rw / sind Reißnägel! 
aus dem Rennen fliegt! | Ge T 


Haltet euch 
fest, Brüder! 


/ Dahilft nur 
noch rasches 
Ausweichen! 
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Das war's dann wohl, 
— _Brüder! 


OÖ nein! Dieser Schuft hat die f Seufz! Seht doch, \f Dann ist das Rennen 
Kinder in Schwierigkeiten A er fährt ein- \ für uns gelaufen! 
gebracht! Ein Grund mehr %__ fachweiterl 4° 
ihm einzuheizen! Lu | =, 
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Du kommst 
BRERBSE ICE WORDEN, 


N fi un 


Abwarten! 
I A sonst meinen Ersatz- j Unsere Önkel sind / Noch sind sie 


reifen geben? schon fast im gs A Set der 
R = — „ Zielgeraden! 


„Los! Die holen } 
wir uns!” 
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Geben Sie lieber Ach ja? \ 
auf! Gegen mich haben Sie J ' 


| passen Sie 
nicht den Hauch einer Chance! 


„ mal auf! 









R 
u 2 EN 


A_WUUUS: 


, 
n, 


|) 


L ; er ; 2 „ 
ll 
I A) 





Pfahl! Und wenn schon! aD 
Selbst im Windmachen _ 4% | \ Ventilator als 
bin ich Ihnen... N Ä Antrieb! 
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/ Einläppischer Versuch 9% 
| Ich dagegen bevorzuge den E h 
A Turboantrieb batteriebe- A 

% triebener Profiföhne! + 





Gut! Sie haben 
es nicht anders ' | 
gewollt! 






Was sagen Sie zu meinem 
Enterhakenkurbelantrieb, Sie 
Verlierer? 
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Gleich- Davomesind If Wir aber auch! Und Vaeeerenn 
zeitig. | unsere Onkell Wir bei dem Tempo wer- Bange! Ich kenne 
"7 Siesind \ holen langsam auf! 4 den wir unweigerlich A} mich mit solchen 


schon fast an \ im Schlamm enden! 


der Haarnadel- 
kurve ange- 





Kurven aus! 


Man muss nämlich nur Und ihr müsst 
gefühlvoll mit der Bremse euch alle mit in die 


Kurve legen, klar? 


bereit, Freunde? 
| Dann los! 
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“ a" _ 
> Ma N 
u f 


f  Ohal Wirhaben 
ein Problem! 
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Allerdings... 





Na bitte! 
Hab ich's nicht I 
gesagt? 


Da ist schon die 
Ziellinie! Wir ge- 
winnen! 


| Ihr seid zwar als Erste ins 
N Ziel gekommen, aber... 


S 


Aber Rupert und wir \ 
sind doch ein Team! 
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' f Wir haben uns gegen f Mit diesen Betrügern 
. die beiden verbündet, \ wollen wir nichts zu tun 
weil die Seifenkisten 
unserer Onkel nicht 
den Regeln ent- 


N Sprec hen! 





„Rupert und Trick, 


In dem Fall sind die Tick und Track!" 


beiden disqualifiziert! 


Ich finde, der Pokal gebührt 
elf dir! Ohne dich wären wir niemals 
ins Ziel gekommen! 


Ja, und da treten 
wir gleich als ein 
Team an! 









| Unsere Onkel 
werden sicher andere 





Nächstes Jahr gibt's ja 
wieder ein Rennen! ; 





Pläne haben... | 





„..als Seifen- 
kistenrennen Da findet ein 
zu fahren!" Ultraleicht- 


I, langstrecken- 
x rennen statt! /y 


f Siewisen % 
f doch gar nicht, \ 

[was ein Ultraleicht- | 
langstrecken- 
rennen ist! ff 













Das 2 
brauche ich 
auch nicht zu \, 
wissen, um besser f 
zuseinalsein 
Ultraversager wie Jr 
Sie! Pi: 











Ich werde | 

SA Sieultraleicht 

besiegen! 7 
— . ö ü pe 
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Rodolfo Cimino (Story), Romano Scarpa (Zeichnungen) 
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Kommen wir ohne Umschweife zur Sache, 
meine Herren! Ich verlese nun die je- 
Ä weils festgelegten steuerlichen T7 
en Forderungen! 


sebastian Scheffler zahlt... 
201.000 Taler! Auf Harald 
Hathawas entfallen... 220.000 
Taler! Willi Wonneqgut... 
233.000 Taler... Ä 


Dagobert Duck schuldet uns... ähem... 
dreihundertachtund- 
neunzig... MIMARIER Taler! Waas? Argh! 
Und Argh! Ärger 


Schließlich kommen Sie das Ge- 
halb so wild, oder? Sie wissen genau, dass 


meinwesen teurer zu stehen als 


jeder andere Bürger. Allein der Auf- 
wand für die 3000 Soldaten zum 


Ihr Heer von Steuerberatern Ihren Steuersatz 
| auf lächerliche null Komma null eins Prozent 


gedrückt hat. 


die Stadt nun 
endlich 
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Man denkt, man Da verdient man... und Was für eine Welt. 
sei gewappnet, \ dann? Hat man das ver- Warum überlässt man 
aber der Schlag ist „. _  Jienti i | das Steuerzahlen nicht 
| doch verheerend. en den Armen? Die 
7 = En a kostet es nicht so 
a u viel, Aber nein, 
immer auf die 
Betuchten! 


Tag, Onkel / Nach Hause. Und fragt nicht, | | Nämlich ein Vermögen, das man mir 
„ was ich habe, sondern was | | in Form von Steuern aus der Tasche 


Aber, Onkel Dagobert! = 
Verschafft es dir denn gar 
keine Genugtuung, dass du 

deinen Beitrag zum Ge- 
meinwohl leisten darfst? 


| Was hast du? ich bald nicht mehr habe. 


zieht. 
Wa gehst du | 


7 - m 

Was sagst du da? Ach, du Schreck! Wir Frechheit, euren 
Solche Scherze | haben es wohl übertrieben! \ alten Onkel zu ver- 

nehme Ich krumm! A Nichts wie weg, Brüder! schaukeln! 
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Das Finanzamt lässt sich auf L_] Genau wie die Abgaben 
| Man schieppt eine Zahlung in Raten ein, Herr an das Militär. Macht 
Escher Direktor. Die ersten zweihundertdrei einen Lastwagen 
angeschlagen | H--Astwagen vol Geld sind heute fällig. / voll Geld im _ 


— f 


nach Hause, er — Ä nn —— 
um seine en 3 : 
Wunden zu 

lecken. Doch 


leider hat das 
Elend noch 
kein Ende... 


&) 
de 


— 





‚Sollten sich Lastwagen als neue Aus ärztlicher Sicht muss ich darauf 
Währungseinheit einbürgern, sehe ich bestehen, dass Sie in nächster Zeit jede 
schlechte Zeiten auf mich und mein | | größere Ausgabe meiden, Herr Duck! 


Nichts, was ich lieber tätel Aber \ 

\L I wie soll ich das schaffen? In drei 

“ı\ Monaten sind bereits die nächsten 
Din Raten fällig! 





[ Das war Onkel Dagobert, Jungs! 
Er erwartet uns in spätestens zehn 
Minuten im Geldspeicher. 





Die Lage 
scheint 
hoffnungslos 
und ein Hilferuf 
mehr als 
angebracht... 


[,f Geh lieber allein, Onkel 

//? Donald. Wir müssen noch 
unser Zimmer 

\ aufräumen. 
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Liebe Neffen, wie schön, euch 
in meinem bescheidenen 
Heim begrüßen zu dürfen. 
Nehmt doch Platz! ? 


Ich steh euch bei, 
wenn er wütend wird! 





Dazu kommt, dass ich den 
Schutzmaßnahmen der Stadt 
in keiner Weise vertraue und 

dadurch gezwungen bin, eigene | 

Vorkehrungen zu treffen. Ihr 

macht euch keine Vorstellung, 
was so ein Sicherheits- 
system kostet. _/ 


Ich habe euch hergebeten, weil die Umstände 
mir keine andere Wahl lassen, als euch 
um Hilfe zu bitten. Wie ihr wisst, hat man mir 
| Steuern aufgebürdet mit der fadenscheinigen 
Begründung, der Schutz meines Geldspeichers 
käme die öffentliche Hand teuer zu stehen. 











In drei Monaten ist die nächste 
Zahlung fällig, die ich nach 
Einschätzung meines Arztes kaum 
unbeschadet überstehe 


Armer Onkel Dagobert! Mit sein 

| Talern schwinden auch seine 
greisen Kräfte. Es ist 

ein Trauerspiel. 
















Was 
können wir 
_ tun, um ihm zu helfen? 
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Klar ist, 

dem armen 
Fantastilliardär 
steht 
unausweichlich 
der völlige 
Zusammenbruch 
Ins Haus. Und 
ebenso klar ist, 

| dass es diesen 

| drohenden 
Zusammenbruch 
zu verhindern 


aute Idee! 


Es handelt sich um 
Folgendes, verehrter ı 
Herr Anwalt... bla... 

blubb... bla... 





Ist die Not groß und keine vernünftige 
| Lösung in Sicht, schlägt die Stunde für ge- 


wiefte Anwälte... 
Ich komme won der 


Kanzlei Niethammer & Nützel. } 


Nun sieht das Gesetz leider vor, dass 
der Staat das Recht hat, seine Bürger! 
zu schröpfen, solange er dabei den 
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Und auch an sperrige Gemeindeglieder 
mit erhöhtern Sicherheitsbedürfnis wird 
gedacht. In Form von Sonderabgaben 
und Gebühren, die über jeden juristischen 
5 Zweifel erhaben Sind. 


Das war deutlich, Hier also mein anwalt- 
licher Rat: Um Ihren Verpflichtungen 
gegenüber der Gesellschaft zu entgehen, | 
müssen Sie sich außerhalb derselben 


IR 
un 


stellen. 


Ich rate daher, anstandslos Ihre Steuern 
zu entrichten und sich einen guten Arzt 
zu leisten, der Sie wieder 
aufpäppelt. 


Falls Sie damit andeuten wollen, 
ich möge berappen und den Rand 
a „halten, sollten Sie wissen, dass Sie | 
sich eine Rechnung ohne 
jr brauchbaren Rat sparen | 

1 können! 


Was natürlich auch heißt, auf Ihre 
Rechte zu verzichten. Mit einfachen 
Worten... kein Schutz mehr durch 
Polizei und andere Organisationen. Ich 
wage jedoch zu bezweifeln, 
dass Sie sich das antun 


Pah! Quacksalber und Rechtsverdre- 
her! Einer schlimmer als der andere! } 





\ Seufz! Das Einzige, was | 
mich jetzt aufrichten 

? kann, ist der täg- 

liche Kassenbericht. 


Wenn das so weitergeht, klappt er 
uns zusammen, bevor die zweite 
Rate an Steuern und Abgaben 
überhaupt auf die Last- | 
wagen verladen ist! 





Das dachte ich mir! Ich habe mich in das 


Thema vertieft und eine Lösung 
gefunden, — Duck! / 





„Weitere Aussichten für die Heftzwecken- 
fabrik: bestechend. Abschließend = 
Beurteilung der Gesamtlage des 


Konzerns zum heutigen Er | vr 
könnte besser nicht sein! 


jedoch eine schlechte 

Prognose. Mit schwe- 

ren Einbrüchen in 

N 

FA), zwei Monaten ist 
T zu rechnen! 


Hallo? Kanzlei Niethammer & 
Nützel? Schicken Sie mir Ihre _ 
Fachkraft wieder, die ich 
‚; eben gefeuert habe. Ich 
f bin verzweifelt genug, 1] 
jeden Rat anzu- 
nehmen! 


Hier! Das Gesetz sagt, dass der 
Bürger die Pflicht hat, Bestand und 
Bestände des Staates zu schütze 

) - und zu erhalten! 
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Und der Staat werden Sie sein, mein 
bester Herr Duck! Wir reisen heute noch 
nach Weia-Weial Das ist ein abgelegener und 


| unabhängiger Inselstaat, wo demnächst die 


Wahlen zum Amt des Inselvor- 


> [ Sie sind eine Zierde Ihres _ 
N Fachs, Herr Anwalt! 
Brechen wir auf! 


# 


Macht euch keine Gedanken, 
Jungs, alles wird qut!Ich 
melde mich bei euch! 


Und wenn Sie erst einmal 
gewählt sind... bla, bla... 
schwafel... bla... und bla... 


Ich hab leider nicht verstehen können, 
was die beiden da ausgeheckt haben! 


f Jedenfalls steht uns Ärger ins 
Haus, das spür ich, Brüder! 


| u 





Einige Tage 
vi 


dann schneit | 


ein Tele- 
gramm ins 
Haus... 





\Wenn er seine geliebten Talerchen 
zu sich kommen lässt, hat er nicht vor, H- 
50 bald wieder nach Entenhausen 
ner _ zurückzukehren. 





„schicke Hochseetanker -stop- | | .. a 
sorgt für Verladung meiner ge- | sowas a ' 
samten Barmittel - stop - ; 
gezeichnet Onkel Dagobert!" 
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Kornm raus, Onkel Donald, 
es ist nur ein Telegramm! 


>“ Hm! Der Mann macht 
einen erschreckend 
amtlichen Eindruck, 

A (Schluck!) Das wird 
Seit der Abfahrt doch nicht etwa der 
des Tankers sind 1 Steuereintreiber sein? 
einige Monate ins = 5 
Land gegangen. | 
Da plötzlich, eines 

| Morgens... 


Unglaublich! Das kommt aus Weia-Weia, 
>, Stellt euch vor, Wesir Dagobert der Erste 

_ \ lädt uns ein, ihn in seinem 

7] Reich zu besuchen! 


iM HAFEN! 


Und so macht sich 

tief in der Nacht ein 
unauffälliger Kutter auf 
den langen Weg nach 
VWVeia-Weia... 
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Von wegen Einladung! Pahl Hätten 7 Das Deck zu schrubben, 
| __ wiruns ja denken können, dass N\#J | während man seekrank ist, 
Onkel Dagobert uns für die Überfahrt A scheint mir irgendwie keine __,/ 
schuften lässt, der alte 43 sehr sinnstiftende Ä 
Knauser! Tätigkeit. 


Pr = u 


Endlich, nach vielen schweißtreibenden 

Tagen, erreicht man die winzige Südseeinsel 

Weia-Weia und staunt nicht schlecht über 
Bild, das sich da bietet... 
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Willkommen, Fremde, im Reich des | Unverschämtheit! Da wird 
hochedien Wesirs Dagobert I! Nach | | man eingeladen und dann zur 
Entrichtung der Anlegegebühr steht Kasse gebeten! Unter diesen 
eurem Aufenthalt hier nichts mehr Umständen bleibe ich keine 
im Wege. Da rein, bitte. Minute länger auf dieser Insel! 


Eine Minute vielleicht nicht, aber fünf Monate. Erst dann | 
| kommt euer Boot wieder. Wenn ich also um die gesetzlich 
| festgelegte Gebühr bitten darf. 
| = 


Sieht aus wie ein Hinterwäldler und redet. Folgt mir nach. Unser 
wie ein Beamter. Dahinter rı mussein _- geliebter Herr und % 
Anwalt stecken. = 3 Wesir erwartet euch 
bereits. 





238 


‚Ich glaub's  Dahinein. 
einfach nicht! Der /j2 Aber nicht 
will uns wohl an EINE „| 1 die Gebühr 
den Bettelstab AUPIENZ 50 _ vergessen. 


bringen! M KRELIZER 


En 


-EINWLIRF e vs 
: HIER Fa 


Met ae WPRR hi 


Wesir Dagobert der Erste ist 
bereit, eure Huldbezeugungen 
damit ich sie gebührend 
empfangen kann! A 


Was heißt hier ) Mäßige deine Worte, 5 doch! Ich 
| Huld, Halunke? | 3 Gelolg- 7 ei dir jeden ein- 

Kohle willst | | | 7 \ zeinen abgezockte 

du haben! | | HL. | „ Kreuzer heim! 
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Wir haben uns nicht um den halben 
Erdball geschuftet, um eure üblichen 
Streitereien zu schlichten! Benehmt 
euch wenigstens ansatzweise wie 
Erwachsene! | m 5 

Zp —— Erzähl uns lieber, 
wie du's zum Wesir 
gebracht hast, Onkel 

Dagobert! 


„Und als wir hier ankamen, waren die 

Vorbereitungen zur Wahl eines neuen 
| Inseloberhauptes in vollem Gange. Der 

Rest war tatsächlich ein Kinderspiel.“ 


„...das sich am Schluss einstimmig 
entschied, die Macht auf der Insel 
künftig in meine Hände zu legen!“ 
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Also gut! Ihr wisst ja, dass ich 
in Begleitung des Anwalts meines 
Vertrauens vor Monaten zu dieser 

Insel aufgebrochen bin. R 


| „Durch gewisse freundliche Zuwendun- 
‚gen gelang es mir schnell, die Zuneigung 
_ des Wahlvolkes zu gewinnen...“ 





Nun bin ich Wesir und das Volk 


garantiert den kostenlosen Schutz der | 
Besitztümer des Staates, die in diesem Fall} 
gleichbedeutend mit den meinen sind! 


NEK 





| Wofür im Übrigen mein geschätzter 
Haushofmeister gesorgt hat. Fragt mich 2 
bloß nicht wie. BE 


den Zuwen- 
dungen wa- 
| ran die In- 
| sulaner leicht ih 
zu bewegen... „NV 


Ihr erlaubt, mein Wesir... die neue Anteils- 
 abgabenverordnung für das Fischereiwesen 
Hier unter- ' 


schreiben. Kommt, wir überlassen Onkel 


L Dagobert seinen 
ss Regierungsgeschäf- 


Bien und schauen uns 





nkel Dagobert 


n 
wirklich das 


Paradies auf Erden 
gefunden! 











... die Verfassung ihres Staates so 
zu ändern, dass der Staat zur Per- 
son wird, in diesem Fall verkörpert 
durch Herrn Duck. 


Das Leben auf Weia-Weia erweist 
sich als recht leichtfüßig und Donald 
findet sich ohne Schwierigkeiten in 

den täglichen Lauf der Dinge ein... 


- 


Aber ich möchte 


| doch wissen, was die 


Leute von Ihrem neu- 
en Wesir halten! 
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[| Hier! Sehen Sie sich bitte mal 
dieses Foto an, guter Mann! 


Oh! Das ist ein Bildnis von Möge unserem Kein Zweifel! Die 
\ unserem geliebten weisen verehrten Wesir Leute haben einen 
[eine lange Regent- Narren an Onkel 
schaft beschie- A Dagobert gefressen! 
den sein! - 


Schaut mal, ein Schiff! Unseres 
kann das noch nicht sein. 
Das kommt frühestens in drei 
Monaten wieder. _ 
Und so bettet 
sich ein jeder 
auf seine 
Weise weich, 
| in Umständen, 
| wie sie 
beschaulicher 
ı nicht sein 
| könnten... 
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IY Schiff in Sicht! Gebt Alarm! Das kann 
A nur Piratenpack sein, das es auf mein 
sauer Erspartes abgesehen hat! 






N 





| Geschütz bereit machen! 
Eröffnet das Feuer! _| 








wir SIND 
HÄNPLER UND | 
KOMMEN IN 


|\\sescharten! 
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Herrje! Händler! Und ich bin 
im Begriff, mögliche Gewinne 
zu versenken! Das ist sonst T 

gar nicht meine Art. 


Und tatsächlich lässt sich das Un 
letzter Sekunde verhindern... 


Gut, dass die so lange brauchen, um das 
Geschütz abzufeuern! Vielleicht kann 
ich den Feuerbefehlrr- m. - 
noch abblasen! 4_ 


Ich werde die Besucher 
mit dem ganzen Protz und 
Prunk meiner neuen Position 
beeindrucken. Mit etwas Glück 
zahlt sich der Aufwand in barer 
Münze aus! ; = u 


Heimat erreicht! Wir sind gekommen, 
\um einträglichen Handel und 





Möge der Allmächtige 
Euch allzeit gnädig 
sein, o weiser Wesir von 
ı Weia-Weial 


Der Brauch will, dass man 

Besucher zu einem Festmahl } 

lädt. Und wenn er das will, % 
_ soll er es haben. 


Eine wunderbare Idee, mein Wesir. Wir | 


werden zum Geschäftlichen kom- 
men, sobald unser größter Ä 


u 


Dann zu Tisch, 
meine Herren! 
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Nun denn, Majestät... wir sind am 
Kauf von Bananen, Kokosnüssen und 
anderen Früchten in großen Mengen r 
{ Interessiert! 


Große Mengen 
höre ich gern. 


ir werden morgen sehen, was Ihr zu 
liefern in der Lage seid. Und ob Euer 
Preis sich mit unseren Möglichkeiten 


Also, uns wäre gelegen an zwanzigtausend 
Kokosnüssen, dreißigtausend Bananen 
und... bla, bla... schwafel... 

bla... und bla... 


Wo soll ich denn sol- 
che Mengen her- 


nehmen? | 
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Wenn ihr mich fragt, "7 

mir haben die Gesichter 
dieser sogenannten 
Geschäftsleute nicht 

gefallen. 


— 


Uns auch 





Aber die Insel ist doch voll von 


| Kokospalmen und Bananenstauden! 


f Das ist schon richtig, aber die | 
gehören meinen Unter- 
® — tanen! 
Seid Ihr nun Wesir, 
oder was? Warum erhebt 
Ihr nicht einfach eine 
Abgabe? 


Eine Abgabe zur Ich sehe kein rechtliches Hindernis. 


Ankurbelung des Und Außenhandel liegt auch im Inte- Ungeachtet des 
Außenhandels. So | resse der Sie sein dt ] | Einwandes der 
was darfich doch vr | Kinder wird die 


einführen, nicht \ 4 | | Abgabe be- 
EL Och was zu, hat / & "" Nur wenn] | Sehlossen, in wohl 
Me WAS:ZH 2 i \F (sie dran ver- | [gewählten Worten 
g Ei { Y a dienen! | |In einen Gesetzes- 


Unserem ehemals 
geliebten \Wesir 
liegt sehr am % 
Wohlstand des’ 
Staates. £ 


Nach einigen arbeitsreichen Tagen platzen die 
Laderäume des Schiffes fast aus allen Nähten und der 
Handel findet seinen gebührenden Abschluss... 


Diese Leute —{[ Hier, bitte, o weiser 
haben kein Gespür Wesir! Euer Scheck, 
für Geschäfte und A wie besprochen. /} 
zahlen einen völ- 7 77 f 
ig überzoge- } 
nen Preis. Pi 


GBR 
Le Es war ein Vergnü- 
gen mit Ihnen zu handeln. 
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iebanse 200000 Taler für eine Schiffsladung 
| wohl und gute Ta; | Früchte, die auf dem freien Markt 
' Reise! L kaum die Hälfte wert ist! 


Doch wenn Onkel Dagobert in diesem Moment se-| | Mitternacht! Um diese Zeit 
hen könnte, mit wern er da Handel getrieben hat... wird uns keiner bemerken. 


War ja klar, dass Bertel \ Inzwei Wochen 
in seiner Gier die Abgabe ‚findet wieder die | 
einführt! Damithater / Jährliche Wahl zum || 
den ersten Schrittin + Inseloberhaupt statt! 
Richtung Ruin / Hehe! Wir werden tüchtig 
Propaganda machen und 
selber einen Kandidaten 
aufstellen und... 
Tl bla, bl 


Es ist schon fast eine Woche her, dass die | Unbeliebter kann man wohl kaum noch 
Händler abgereist sind. Aber die schlech- | | werden. Onkel Dagobert kann wirklich 
von Glück reden, dass er bei der Wahl | 
in einer Woche der einzige Kandidat 





Das kann doch nicht nur 
daran liegen, dass Onkel 
| Dagabert ihnen einen Teil ihrer 
Ernte abgeknöpft hat. Ich gehe 
jede Wette ein, dass da noch 
etwas anderes dahinter 
steckt! 


Setzt den alten Knauser doch ab und wählt 
mich an seiner Stelle! Wenn ich erst Wesir 
bin, müsst ihr keinen albernen Geldspeicher 
mehr bewachen. Außerdem schaffe __- 
ich sämtliche Steuern 

und Abgaben ab! 


Ups! Die Eingeborenen haben 
Unkel Dagobert gefressen... 
im wahrsten Sinn des 


Kaum zu fassen! 
Die Panzerknacker! 


Hoch lebe unser 
neuer Wesir! 





249 


250 





Der folgt zur selben Zeit dem ungebremsten| 
anwaltlichen Rat und dreht eifrig an der 
Abgabenschraube... 

Bei der nächsten Ernte haben 
meine Gefolglinge doppelt so | 
\ viele Kokosnüsse abzuliefern 











- Schnell! Wir 


müssen sofort 
Onkel Dagobert 





| Wir glauben nicht, dass du dir damit Freunde 
machst, Onkel Dagobert! Die wirst | 


% du aber dringend brauchen, 
II weil... bla, bla... schnauf... 
Ä _ und bla, bla... | 





O nein! Ächz! Mich trifft der 
Schlag! 





Bitte helft mir auf, Kinderchen. Meine alten Reiß dich zusammen, Onkel 
Beine wollen mich nicht mehr tragen. Dagobert! Noch ist nicht alles 
\ | verloren! Die Wahl findet erst 
in einer Woche statt. Bis dahin 
bleibt uns genug Zeit, um ein 
| Floß zu bauen, deinen Schotter 
| draufzuschippen und uns aus 
| dem Staub zu 


machen! 





Und so geht man, Im Schutze der Nacht 
und mit Axten und Sägen bewaffnet ans 
Werk. Zum Glück liegt der Bambuswald 


reg vom Dorf der Eingeborenen... 


Schnell zurück ins Dorf! Die 
Eingeborenen dürfen uns auf 
keinen Fall auf die Schliche 
kommen! 


| Keuch! 
Stöhn! 


„nach und nach an eine uneinsehbare 
Stelle des Strandes gebracht... 


Aber leider auch weit weg vom 
Meer! Stöhn! \Wenn man bedenkt, 
dass Bambus eine Grasart ist, wiegt 

so ein Halm dach mehr, als 


f einem alten Herrn zuträg- ai 


lich ist. 


„und schließlich zu einigen beein- 
druckenden Flößen zusammengefügt! 
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Der Wahltag steht vor der Türl Der wird sich gitten, weil er 
Morgen Abend sind wir schon die Gesetze, die das möglich 
Wesir _ machen, selbst erlassen hat! 
Dann konfiszieren mn 
wir offiziell und Armer Bertel. Hehe! Er hat 
nach den Regeln eines | keinen Schimmer, dass das 
Rechtsstaates Bertels seine letzte Nacht als reicher 
Kohle! Mann ist! 


Die Flöße sind fertig. )/ Nur noch? Das ist | | Später... 
Jetzt müssen wir nur „/| Ja wohl die Unter- | 
noch mein Erspartes Y\ treibung des 

7 hierherschaffen. 2° Jahrhunderts! 


u Fr 
7 


R Schnauf! 
Keuch! Zehn weitere 
Schubkarren und ich bin fertig. 
Aber so was von! 






"Schnell ans Funkgerät! Wir müssen 
| unseren Kollegen auf dem Schiff 
Bescheid geben, dass... ja, herein? 


sich mit der Asche vom Acker 
machen! 





Diebsge- 
sindel! 
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Gut, dass wir die Augen offen gehalten Uff! Diese Fuhre noch, dann haben wir's 
haben, Bruderherz! endlich geschafft! 


Hoffentlich wacht jetzt 
keiner von den Eingebörenen 


N er 


Sicher nicht! Ich hab | | @ut, dann müssen wir nur noch die 
vorgesorgt und gestern| | Panzerknacker in dem Schiff vor der 
Abend zwanzig Fässer | Küste in die Wüste schicken. 
Baldriantee spendiert. 

Die Leutchen würde 
nicht mal ein Seebeben 

aus dem Schlaf 
rutteln! 


Das Funkgerät ist bereit. Wir 
brauchen nur noch eine schön 
schräge Entschuldigung 


Achtung, Achtung! Es gibt ein Geht klar! Sag ihnen, sie bekommen es 
Problem. Die Eingeborenen wollen nach der Wahl! Wir schippern gleich rüber 
mich nur wählen, wenn wir ihnen | nach Australien und schnappen uns EIS. 


etwas schenken. Und sie wünschen In zwei Wochen sind wir spätestens 
sich ein Kängurul wieder hier. Ende! 
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Zum Donnerwetter, wo habt ihr denn Dann nimmt der Flottenverband Fahrt | 
so lange gesteckt? Wir warten schon seit auf in Richtung Entenhausen... 


Sehr schön, weiter sol Immer hübsch rudern! Bei 
dem value sind wir in a Bien: F 





Na, vielleicht hat es 
Onkel Dagobert gar nicht 
so eilig. In Entenhausen 
erwarten ihn schließlich 
gewisse Steuern und 
Abgaben. 





Tausend Taler für ein | 
handelsübliches Handy? | 
—— Sie scherzen! 


Da ist Kaffeepott drin bi Nein, es ist 
und Kompott... es kann zu teuer! 
„alles, sogar telefoniere “ 


he j 


Ich will ein besseres 
Modell! Der Preis spielt 


heute Morgen keine Rolle! 


1 auch eins ge- 
kauft. 





Bruno Concina (Story), Michela Frare (Zeichnungen) 
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Ein ganz normaler hek- Bil 
tischer Morgen in der Bet 
Redaktion des Enten- WE 
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Ab in die Startlöcher, 


. vr äh \ 
Gäähn \ Jungs. Euer Unkel ist 
| I ! 


Wer da? 


unterwegs! 











> 





on" 
N „kommt! at en (oe Ä = 
m # / . | \) ; Fe 


Unfassbar, wie faul die beiden sind! 
So geht das nicht weiter! Denen werde | 
ich jetzt gehörig den Marsch blasen! 





3: 
E 
4 
3: 


R 


- 
(Een 
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7 Sehteuchdasan\ 0. 00] "Arbeit kann man das beim bes- 
[4 Ich hab euch vorhin ) 757 u en Willen nicht nennen! Was habt 
aufgenommen! = @ ihr dazu zu sagen? _ Ä 


A177 Ein Päuschen, dasden W 


Ahem... wir haben eben eır n Morgen ge- 


| kleines Päuschen gemacht. j 


"Zur Strafe halbiere h. | ZA / Grmpfi ich gebe euch die WW 
ich euer Gehalt! Dann bleibt ? Alleinmalige Gelegenheit, diese 
. —- nichts übrig. ih Ä 
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Zwei meiner Milllardärs- “ 
kollegen, Rita Raffke und Ru- 
dolf Rublreiber, wollen sich 

J b 


[| 
ib 





07 Alle wichtigen Bürger der Stadt N 77 7 
sind eingeladen und ich darf als 
Einziger darüber berichten. 





Ich will einen groß- 
4 artigen Artikel und 
\ Spitzenfotos sehen! 4 


FA 4 





Renner. 
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Man macht | 
sich auf den Interviews und ich / 
I fotografiere, ı 


a" Könnt ihr nicht 
I u IT en 


ARE 


Sa ii nn 





{Nicht doch! Lassen wir | | Komm, Dussel! Zeit, uns | 
lieber Blumen sprechen L_4, an die Arbeit zu machen! 
\ Estut uns sehr leid! u 


© Mann. ist 
das ein irres |} 
— Anwesen! 


e 
i = E 
| > i 
h nn 
hu 1 
Eu i 
FIN m 
\ 1 1 ) IM m, 
E L IE} „.R 
2 il nn I 5 | . 
a Te 1 \ 
PFIE-TIn | 
Ari 
A ST ’ 
IE EI TE E i + > 
Mmur‘- A 71 MT i 
L m 
er { 
c) a 
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Aua, meine | Komm schon, 
Augen! Ich sehe | N Donald! Wir sehen uns 
Dets mehrl 7 u ln erst mal in Ruhe um. 


Ich bin Fotojournalist, w werter 
Vetter, und diese Rollen wol- | 
lan alle belichtet sein! 


N T= Hilfe! S- Pe 
A: | = Um. mon 
suel ea 
> SS g: 

ie ng 

vr RT 





263 


Kreisch! Was 
machen Sie da in 
„ meiner Bowle? 


Schleck! Die mus 5 
noch etwas ziehen! 
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Kurz entschlossen betritt 


man das Haus durch den 
offiziellen Eingana... 


Ich bin ein Onkel 
\ des Bräutigams. 


En 


in» 
“ 


Sicher ein Ver- 


wandter. Los, inter- 1% _\ 
if 


view ihn. | 4 


[7 Danke, mir geht es blendend. 
Nur mein Rheuma macht mir 


2 er . Er 

u Mc Für meine Tochter müssen das ist 

er jeden Morgen frische Blumen Er wohl die Mutter 
auf dem Tisch stehen! | | nt Braut. 
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[ vom Kurier. Möchten Sie] « 
eine Erklärung abgeben? / 


* Die hört gar 
A nicht mehr auf! ; 


#A / Oneinl Ich hab ver- 


einzuschalten! Es 
war alles umsonst! 
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f Sieh nur, Donald, was 
für herrliche Girlanden BE 
Ader Mann hier aufhängt!& 


Ad 
L 
u P_ 4] 
f [ke 
= P [4 ü | Fi j 
N I | - | r ä 
Li f a: N d || 
. n a he | n 
F a a. | 
| | 
F 
1» 





. 1 i ä - en N _ FE) 
Ups, ich wäre fast unter Win |77 MA Z zn 
der Leiter durchaelaufen, "1777 PS» HA | Hoppla! ),# 
} Sl] Be . - gr n_ — 


a Fr |} 
fi | f ie ” | 
Y| 
J fi L jl 
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Kompliment, die Vorspeisen i 
sind wirklich gelungen. Die 
sind leckerer als Ihre Bowle. 
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Wir haben leider keine ' 
Zeit zum Futtern. Suchen J' 
wir lieber den Bräutigam! 


He 


| Donald! Ä 


Kurz darauf wird 
man fündig... 


wird das Foto für 
en die Titelseite! 
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Bitte eine Erklärung für die 
\ Presse! Sie sind doch sicher 


I) ee 
u == 





? Donnerwetter! Die u, 
haben ja eine Kapelle a . 
er für die Festgäste, / 














Das lassen - 
wir uns nicht 
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Wir sind vom Kurier. \, 
Dürften wir ein Foto vom 
„ Dirigenten machen? | 


7 Darfich den 
| Notenständer 
niedriger stellen? f 


...wie soll ich denn jetzt in meine ' 


Noten sehen? Wir wollen doch jeden 
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Beeilen h 
Sie sich! 


Das Brautpaar\ 
lebe hoch! - 





2/2 


r 
if 

‚ Er I 
= A " 


Entsetzlich! So fr 7 f Das ist nur die Schuld |] 
kann ich unmöglich j | von Ihnen beiden! Ä 
h | = te | = ; an = = ni 
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Wir müssen 


Gut, dassich \ 
Streichhölzer dabei 


Autsch! Jetzt verbrenne | 
ich mir auch noch die 
Finger. Weg damit. 
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Wo sind 
wir denn hier” | 
FF # 









Keine Ahnung! 
Ich kann nichts 
erkennen. | 


LET 


Super! Das sind 
ja lauter Feuer- 
werkskörper! | 


















Außerdem möchte ich 
sehen, wie Donald und 
Dussel... aaaah! 


Ich glaube, ich sollte 
mich allmählich auf der 
= Hochzeit einfinden, sonst 
| nehmen sie mir mein Fern- 
\ bleiben übel. 
BL — 


In der 
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Buhuuuu! Ich w ill 
\ nicht mehr heiraten! 
Schluchz! 


' 


EU. 
ef I 





Diese Pressefritzen 
| haben alles ruiniert! 


Sie sind doch der Chef die- 
ser Chaotentruppe! Also sind J> 
Sie verantwortlich! 
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* Meine Hochzeit ist 
\ geplatzt, und das ist J, 
\_ allein Ihre Schuld! I _ > 
u ME er uN 


1; . ie J 
f ’ r u 
Ba! (CC 0 
un ik . 
4 Keuin 
I Ü Ber - 
en % 
He A zu =, 


I 7 Das büßen Sie mir! WC%Y I esen Jetzt R 
el Ich werde Sie vor Ge- ET7B4H bekommen wir doch 
N ' richt zerren! 





2’ 













r Lesen Sie sie 
nur! Ich bin zu 
beschäftigt! 


Was gibt's 
denn, Baptist? 





Frischen 
Kaffee und Ihre 
Zeitung, Herr Duck! 77 





Rodolfo Cimino (Story), Alessandro Gottardo (Zeichnungen) 
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Das interessiert mich j 
nicht! Ich höre — 
recht gut! Pi 7 


Gibt's was Neues? 





Gegenüber findet ein Kon- \} | 
gress der Ohrenärzte statt! 









So was! Die Ohrenärzte 
haben jemanden aus dem 
Fenster geworfen! 





Der arme Mann ist direkt vor einen Die Entanhausaner Busse 
ı gehören doch alle Ihnen! 


Autobus gefallen! 





| Ich werde mir 
den Schaden mal | 
ansehen! 
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Wenig 77 Ach, du lieber Schnaub! \% 
später... | mein Vater... / Die Reparatur | 
5 \ 7 e 


—__brabbel... kostet mindestens 
“1000 Taler! f 


Hier, bitte! Sein Bild 
ist in der Zeitung, 
wissen, wer der _ 
Mann ist! 5 


re 


IT 4 


_Ahal Er heißt Theodor | Bei den Ohrenärzten gibt es also nicht 
Tröta und war Trompeter u” nur Ohrtrompeten, sondern auch _, 
_ beiden Dragonern von 7 _ waschechte Trompeter! 
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Ich glaube kaum, dass der H fr Niemand beschädigt unge- 
‚Mann freiwillig gesprungen ist, | straft meine Autobusse! Wo 
| u kämen wir denn da hin?,— 


Herr Duck! we: 
7 Den Schaden 
bezahlen muss er 
trotzdem! 


 Ächz! Stöhn! | I Er fantasiert! 
Keiner glaubt { { Den hat es übel 
[ fa erwischt! 
; en 





















“ Hören Sie? Er redet die ganze 
Zeit nur von einem seiner Ahnen, 
von Trompeten und von Gold! 


Eins versichere ich Ihnen, die 
Trompete meines Urahnen Eustachius 
hatte einen absolut goldenen Klangl_/ 








Fer 
Wen 
uud 


281 


Ähm... er dauert mich, der Gute! 


_ leh würde mich gern um ihn 


jetzt erzählen Sie 


‚ mir alles der Reihe 


Wenn ich Sie recht verstehe, Genau! Und zwar für seinen 
hat Ihr Urahn also höchstselbst Herrn, den Grafen Draculal | 
eine Trompete gebaut? 





Sie war aus reinstem Gold Nabe hatte Wenn man sie in den Bergen 
einen unvergleichlichen Klang: Wenn man spielte, gab es ein langes 

„sie spielte, war sie in der Lage, anderes, —n 

Gold anzuziehen! | 


Weiter! Mehr! Los, 


Sie konnte jedes Goldkörnchen Und wo ist diese 
aufspüren, auch wenn es tief in den Trompete jetzt? Ich 
| Felsen verborgen lag! würde sie zu gern 

Ton einmal hören! 


fi Graf Dracula mochte nämlich keine 
| Musikl Also hat ersieinein _ 
fi Versteck gebracht! a 


In Trans- 
sylvanien! 
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I spater 





‚Es liegt in einem 
Odland, fernab von 
„allen Menschen! 


N) 





Kurze Zeit 





Das würde ihn sicher 
ziemlich kaltlassen! Aber 


P lass nur, ich hab da schon 


eine Idee! 
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„ sichändern! 





Mein Urahne Eustachius 
musste ihn begleiten und Ä 
sie dort begraben! 


N 

\ 

\, 
ve. 


 Ge>-zum) 
A 
SIEF 

BEN 
LES ATZ. 


Na, das lässt 


N 
Sog 
N 


Er ch 
= ’ RT 


Z 


Wir sollen ihm bei der Suche nach einer 
goldenen Trompete helfen! 


ihm einfach, du | 
seist unmusikalisch! 
Stimmt doch, 


Donald fordert doch 
tatsächlich, dass ich ihn 
| bezahle! Und Baptist nicht 













Wer etwas haben 
will, muss auch bereit sein, 
_ _ etwas dafür zu geben! 4 


Begeisterung und Abenteuerlust, die gab 
es früher einmal! Doch die il 
Zeiten haben sich wohl 





Nur keine Angst! 
Transsylvanien ist ein 
wunderschönes Land! 


[1 

EN 
erh 

N 


ERAR 
SE : 


zn] |Aufgepasst! Wir kommen jetzt zu] 
unserem Zielgebiet! 





Nach einem 
a ee Lasst mich reden! 


Ihr seid hübsch 
still! Verstanden? 
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Huch! Das ıst ja 
eingezäunt! Das hatte ich 
aber nicht erwartet! | 


denn in diese gott- 
verlassene Ge- 


| “ 
f Wir machen 
‚ eine Studien 


„wissen, sondern um \ Dieser Mensch hatte sich offenbar selbst 
Sie zu warnen! Vor einem eine Trompete gebaut, auf der er immer 
gewissen Eustachlus, der TG 7 
hier einst sein Unwesen | 





Er veränderte diese Gegend nach-\ 
haltig! Die Menschen flüchteten! 
Einige der Tiere konnten sich an- 

passen, doch Bäume und Pflanzen 

veränderten ihr Aussehen! 


| Wer möchte sich schon so einem 
> — Ding aussetzen? _ 
Ich! Und Sie sagen 
also, ich darf | 
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Schon, aber... Sie müssen unterschreiben, dass Sie selbst Was hat er gesagt? 
die Verantwortung dafür tragen! | . 
Und hüten Sie sich vor ko- Dass er nichts 
mischen Tieren! gegen unseren 
Besuch hat! 


= E/ Gruselig ist es 
SE hier! Ich glaube, Onkel \ 
= Dagobert verheimlicht 


- uns etwas! 
IF 
art SE NR 


U} 
# 


Hoffen wir, 
nn u dass wir unbe- 
Trompete finden, und A ugs (er schadet wieder 
dann nichts wie weg 7 eo rauskommen! 


1 [0 fi 
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Viele, viele 


| Gib auf! Hier ist W Unsinn! Wir mü 
Schritte später... 7 Unsinn! Wir müssen 


‚ keine Trompete zu & einfach gründlicher 
finden! ee suchen! 


Geheimnisse \b morgen 
sind oftmals tief wird daher 
unter der Erde gegraben! 

R verborgen! i 


Diese Stelle ist vielver- 
sprechend! Grab nur 
hübsch weiter! __ 
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Viele Stunden > 
Was TREE P sa: 
RE 1 RE sind zwei 
ist? Siehst 77777 ER, | \Wichter... nein, es 
iu BET IT Tee sind vier! 


Huch! Wilde 
Kaninchen! Sie sehen 
\ irgendwie gefährlich 


Nein! Autsch! 
Lasst das! 
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Sie sind in Schwierig- 
ur keiten! Ich | 
werfe ihnen das 

Gewehr runter! | 


| Da waren 
‚Kaninchen! Aber 














Sie leben wohl unter der Erde! Sicher 
haben sie sich vor den Klängen der 
Trompete da unten verkrochen! 





orden! Jetzt sind es wahre 


immer wilder gew 
— Bestien! 





# u Ne 
DATE Pan 
NULTIELASLLE 
als 


a Mi 
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Gegen die 
| kommen wir auf keinen | 
Fall an! Wir müssen | 
' umkehren! f 


Nichts da! Hier 
wird nicht gekniffen, 







Aber... wie sollen \ 
wir denn jetzt da 
unten graben? 









Gar nicht! Wir 
graben möglichst | 
weit von hier f 

entfernt! 


Wenn die 
Trompete die Tiere 
tatsächlich vertrieben hat 
sind sie dahin gezogen, 

_ wo sie sie nicht mehr 
hören konnten! 







v Also graben wir 
| dort drüben! Das ist 
weit genug entfernt! 
Folgt mir! | 


e 





So geschieht 
Mann! Die 7 
0 buddeln ja schon 


seit Stunden! 





jf Bleibt stehen, ihr 
Angsthasen! Wir haben die } 
„ Trompete gefunden! _ 
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Na ja, es ist wohl 
eher eine Tubal _ 






nun fahren wir 
endlich wieder 
nach Hause! 


Wir kriechen durch den f Ächz!Das ” 
Stacheldraht! Ich lasse mir fehite gerade 
das Instrument auf keinen / | noch! 

Fall abnehmen! 


Ich habe dich gerettet! \ 
Nun bist du endgültig 





Wieder zu 
Hause... 


i Abgelehnt! Ich brauche morgen jedes 
- _ greifbare Ohr zum 
Zuhören! 


Liebe Mitbürger! Als 
Ihr Bürgermeister 
_ freue ich mich... 
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- 


...die Entenhausener 
Musiktage eröffnen zu dürfen, } | 


Pr 
TEN 









f f ' ih Bi 
MRS Er 
Be EB ner . 2 
“ Mi z 
1 er f f " Y .: P 
e! ie furcht- 
I bar! 
r I yi \ 
ur iS „u 


W 
NL 
ICH 










ed d Ich kanfisziere Ihr Instrument so 
Aa __ange, bis Sie Unterricht ge- 





"Ich will den sehen, \ Wosh 
der dass „‚warlAber eg 





Man spielt nicht alle Töne auf 
einmal! Wie oft muss ich Ihnen das | 
denn noch sagen? 


Was muss meine “ 
arme Tuba denn 
noch alles erdulden 


f Eineä Aber eine 
Eine alte AÄnge- | \ 
wohnheit, Macktro! / schlechte! Dafür 
gibt's was auf... 


Fin 













/ Ihr solltet 
Mitleid haben und 
„ mich füttern! 


Wehe, einer 
von euch wagt es zu 
lachen! 


Geraume Zeit 
später... 
FR RATE 
= tr Hr _ 
DB e m 
R 7 TR 
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Viele tausend Bitte, Herr Duck! Hier ist 
Übungsstunden Ihr Diplom! 


Nein, Herr Bürgermeister! Er hat 
versprochen, in der Wüste 
= zu üben! / 


Seht mal, da u 
\fährt Onkel Dagobert! #7 


gespannt, ob 
er mit seiner Tuba |] 
wirklich Gold 
findet! 4 


le,‘ ul 
a run 


| IN ya N] 
a el N Le ii 





auf meinen ersten Ton! 


Wen — | 

Hehe! In die Steinwüste hat sich | 
„bisher kaum ein Goldsucher gewagt! Da 
17 | En liegt all das Gold und wartet nur 


Ah, da höre 
ich auch schon 
was rauschen! | 


| / Huch! Das Rauschen kam nicht von den | 
"4, \ Nuggets! Das sind die Tiere der Wüste! 7 
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"4 ( Ich suche mir lieber ; 
eine neue Stelle! 


E ” Was ist das für 
ein Lärm? 















Da verscheucht 
jemand alle Tiere, die hier 
ihr Zuhause haben! 


Tre 
SH 


I 
Peer Hr 
Ph 

tn HE = a. 

dem, 


[1] 

L pi IE 
a en 
‚ie eier 1 Lin 


I ”_ — = ; ’ 
/ Sagen Sie, waren \ j' Ja! Man wird ja wohl 
Sie das eben? 0 1 noch musizieren dürfen! 





/ Nun hoffe ich, dass mein Block genug 
i Blätter hat, damit ich Ihnen Strafzettel für | 
jedes Ihrer Vergehen ausschreiben kann! _ 






Solange man 
damit nicht die Tiere | 
verscheucht! 












/ Auf Wiedersehen! Das 
kostet Sie mindestens zwei 
. Säcke von Ihren Talern! 


Einige Zeit < Yvo willst du denn hin? 
darauf... | - 
Ich bin auf 
dem Weg zur 
Gießereil 


| deine Tuba... 


„„einschmelzen 












Ja! Ich lasse sie In eine Trompete 
umarbeiten! a 
Meinst du, “ 
dass da weniger 
schreckliche Töne 
rauskommen? 
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Eigentlich sollte ichmir doch | 
lieber ein Gewehr daraus fertigen 






F Damit würde ich einem Ex- 
trompeter der transsylvanischen 
Dragoner einen Besuch ab- 
« statten! «x 


- Auf jeden Fall wird er für das aufkommen, was ich erleiden 
musste! Das könnt ihr mir glauben! | 





II ETE Beetle 


Das neue LIB 
„Rollentausch“ 
erscheint am 
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Im Handel 

Band 1: 19,09, : 
Bund 2: 26.09, 

Band 3: 02.10, 

Band 4: 10,10. 


Alle Bände im exklusiven 
TUTLTI WERL unter 
www,ehapa-shop.de 





5 
En nein singen, tontentona eiern! 


‚um School LISTEN, 2 a m (837 CHANNEL! 


u u 


. Bereits im Handel erhältlich: 
| Pe Flm-Ausik int. it von BEN & ATE 
| Cooler.Content unter 223 
www.disney.de/mobile; er 





fIGInaL movie d www.highschoolmusical.de 







Jahre, 369 Bände, zigtausende Seiten Comic-Klassiker - 

Sur? und wo spielt bis heute die Musik? Na klar, im Lustigen 
en enbuch! Apropos Musik: In dieser extradicken Jubiläums- 
ausgabe beschenken euch die Entenhausener gleich mit mehreren 
Geschichte gewordenen Geburtstagsständehen. Wer hätte gedacht, 
dass das Studio der legendären Band „Die Käfer" dereinst genau dort 
stand, wo jetzt Onkel Donald seinen Neffen den Marsch bläst. Als 
die Pop-Größen allerdings zum Jahrestag ihrer Trennung an den Ort 
ihrer musikalischen Glanztaten zurückkehren, tönt es im Hause Duck 
gerade ziemlich dissonant. Donald setzt zu einem Solo an, das der 
Schlussakkord für die legendären letzten Aufnahmen der Käfer sein 
könnte ... - Dagobert sorgt derweil mit einer eigenen instrumentalen 
Darbietung für Misstöne. So gülden seine Absichten auch sein mögen, 
die Entenhausener Musiktage sind noch nicht reif für experimen- 
telle Klänge wie die von Draculas transsylvanischer Monstertuba. 
Da zieht die Jury trötenden Fantastilliardären schnell den Zahn. 


Ein volltönendes Buch mit 13 harmonischen Storys! 





D:€420 A:€4,30 SFR 7.80 


III] 





zu 195525 5042 02 
EF:€520 P:€520Cont BeNeLux: € 4,80 
















































































